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e Die Karte des Tages 2 Der Weg des ProtektoratsS n (lp n e Von unserem ständigen G. O. Vertreternt: S v h Prag, 21. Januar 1942,in Für das Protektorat Böhmen und Mährene wird der 19. Januar 1942 ein wichtiger Mark-n äſi j ch stein in seiner von den Gesetzen des RaumesMiniſterprä dent To o vor dem Rei slag: „Kampf, bis England und der Geschichte bestimmend beherrschten

z Entwicklung im Rahmen des Großdeutschena und die Vereinigten Staalen auf die Knie gezwungen ſind e h e e e2 aussetzung erfolgten grundsätzlichen Reorgani-e. e e e e e We ez 7 k ehorden un nac erto er euausrichtune Miniſterpräſident Tojo in einer Rede vor ſo e e n e der gesamten Wirtschaft und der Sozialpolitiſegen dem Reichstag in Tokio, „die Sicherung p der Schahnng einer Sphate hemein ist nunmehr die Neubildung der Kegierung des
ſtrategiſcher Stützpunkte in Großoſtaſten und t rch Protektorats Böhmen und Mähkren erfolgt.r ge ſamen Wohlſtandes in Großoſtaſten durch, t allein d ßere Kann g Edie Einbringung der über wichtige Hilfs während die militäriſchen Operationen in Niehkt a n e r en
quellen verfügenden Gebiete unter japa fnem gigantiſchen und weitreichenden Aus Lisees, ielinehr aoeb der innere Gehalt def. iſ Kontrolle damit unſere Kampf ß unter Einſatz der ganzen Kraft unſerer Geist und der Sinn der aus diesem Anlaß ge-n niſche Kon rolle, um darit unſer e a un er d. Es iſt wirklich eine wechselten Ansprachen und Kundgebungen be-n kraft zu erhöhen und, in engem Zuſammen Nation im Gange ſind. e weisen, daß es sich nicht um eine der üblichendie wirken mit Deutſchland und Jtalien, das große Aufgabe e nie n r e e ehe ebe Ausmaß der Operationen immer mehr aus er e r r n Pumervahe Manne ding an le Stelle er äheren Ker-n Zeichnung Man zudehnen und zu verſchärfen und den Kampf e in f Seite 9 sortohefs getreten, um in alten Bahnen fort-

der Nach der Landung auf Amboina durchzufechten, bis die Vereinigten Staaten Fortſetzung au e i eufabren, Sondern die Regierung wurde grund
vor Die Unterzeichnung der Militärkonvention legend neu gebildet. Diese Kegierungsneubil-ihe zwischen Deutschland, Italien und Japan und 9 9 22 dung beschränkt sich nicht auf die Neuich die Festlegung von Richtlinien der gemein- Ei enlaub mit 9 wertern für Romme besetzung der verschiedenen Kessorts, sie ist
bis amen Operatfionen gegen die gemeinsamen vielmehr der Beginn einer völlig neuen ArtEr Gegner unterstreichen die Tatsache, daß die der Verwaltung und Führung, getragen vomab u ge an m atasten Stch ugtezch a Her deutſch- italieniſche Abwehrſieg gegen weit überlegene Gegner in Kordafrika S udtsein Jer Verantwortung gegenüber dem
ine Erfolge der mit Japan verbündeten Achsen- t t Teil der briti Reich und dessen Bedürfnissen gerade in derpät mächte auswirken können. Diese Tatsache Aus dem Führerhanptgnar- getreten iſt, wird von einem a er Legenwärtigen Zeit, geführt von der Verpflich-
He erkennt sogar die Londoner „Times“ an, wenn tier, 21. Jan. Der Führer und Oberſte ſchen Propagandaſtimmen dazu e kung der richtigen Führung des tschechischen
hen vie schreibt „Der Fall singapurs würde zu- Befehlshaber der Wehrmacht hat dem Gene- vſtentativ mit der Möglichkeit r T Volkes Nieht Hergoren vurgen anggevreh-
am leich ein großer Erfolg für Deutschland sein.“ ral der Panzertruppe Rom mel, Befehls- zichts auf weitergeſteckte Operation e er seit, sondern ein geschichtlich bedeutsamering mere Karte gibt einen Deberblick über das haber der Panzertruppe Afrika am ſpielen. Die Bedrohung Aegyptens ſo z t Kichtungswechsel, erfüllt von neuem Geist und
fen fortschreiten der japanischen Operationen seit 20. Jannar 1942 das Eichenkanb mit Schwer- man aus London, ſei immerhin en t einer neven Anſlessangeswelt, hat sich hier rot
rn, Beginn der Kriegshandlungen in Ostasien. tern zum Ritterkrenz des Eiſernen Kren- der Hauptzweck Auchinleks offenbar alſo gen. Damit hat eine politische Praxis ihren
gte Heute sind die Hauptinsehn der n zes verliehen und an ihn nachſtehendes erreicht. e G endgältigen Abschluß gefunden, die sieh fastnis Iuzon und Mindanao, ebenso wie neun Zehn- Telegramm geſandt Dennoch wird Auchinler die aſtnſtige Ger n Viertelfahrhundert um Unsegen dieser bei-
ne des britischen Besitzes auf der Malaien- „Dank Jhrem hervorragenden Einſatz legenheit ſich in güter e den ander ausgerirkt hat.
n er ne n e hur haben e und in Kre te rreh m en leere ren u en ghmef Was bedeutete früher eine Regierungsum

h F i i erikani- r r 5 3 T. e g 7eb hen Teilen von Borneo und Tarakan erfolgt. r en einen Abweheſteg fortſetsen e g. r t e im e er rre NVorstoß in das Gebiet on Niederländisch- gegen weit überlegene Gegner er r ne e des Verachtung rn a a a e e t

j D S n L ctng en hat in den letzten Tagen erheblich an zunichte gemacht. Jn dankbarer Würdigung der Bangergteneraſce Gengzal Rommelse en t einze e en
er um gewonnen: Auf Celebes ist der ganze Jhres Erfolges und des heldenhaften Wenn das enhlich gelungen konne der Weg r sohlie n e e sogenanntes
in Nordtei der Insel, die Halbinsel Minahassa Kampfes der Jhnen unterſtellten deutſchen nch Seipons beſchritten und in vielleicht e schon u nen T
zu mit der Hauptstadt Menado, in japanischer und italieniſchen Truppen verleihe ich wer Monaten Zurtekgelegt werden Dann n on er et sicn Hand. Und nun ist auch auf Amboina, Jhnen als ſech ſt e in Offazier der dent ündlich ſet der ſo dringend notwentige Ab ar e Meretr m ſage gi i rrna

n G e e u er n Sehrmacht das r e zug vor allem von Luftſtreitkräften für an 851 n d Man e n b e Sentruppe, die zugleich als Flottenstützpunkt aus- Schwertern zum Ritterkrenz des Eiſernen dere Kriegsſchauplätze möglich. Der Artikel, öhmens un ährens und nach der vom
ebaut ist, eine japanische Landung erfolgt. Krenzes. gez. Adolf Hitler.“ der a 50. S Auchinlek- Offenſive tschechischen Volk von sich aus erfolgten Er-

is i i i der e. er Arbtn 3 stellung eines Einparteiensystems abgestelltapanische Luftangriffe greifen schon weit dar veröffentlicht worden iſt. ſpricht dann das Sder über hinaus bis in das Gebiet von Neu- Gefühl ans das die meiſten Engländer heute Wurde, ist nunmehr bis auf die letzte Wurzel
nen Guines und Neu-Pommern, also in bedrohliche Die Lage in Rordgkrikg beherrſcht. Wir haben uns in Mordafrika und Verästelung gründlich auſgeräumt worden.
u Nähe des australischen Kontinents. Vertteiers z ſehr verſtrickt wir können micht mehr zu Der stellvertretende Reicheprotektor, Ober
de Da auch die USA-Stüitepunkte Guam und Wake M t ung angres rer rück vor allem aber geſtattet uns die ge Lroppenführer Heydrieb. hat in seiner Ze
mpf in den Händen der Japaner sind, darf man hw. Stockholm, 21. Jan. Für die hohe ſamte Kriegslage nicht, an der Syrte- Front Prache an die Minister der neuen Regierung
Die zagen daß heute alle Punkte im westlichen Auszeichnung General Rommels gibt es ſtehen zu bleiben mit dem in ſeiner Offen auf n grundsätzlichen Wandel re
del I Pazifik von Japan besetzt eind, die von Groß Feine eindrucksvollere Begründung als die ſivkraft ungebrochenen deutſchen Panzer r sehr er vom h
n ritannien und den USA als Ausgangeetellun- heutige ſtrategiſche Lage in Nordafrika. Die korps vor uns und den rieſigen Nachfuhr als eine dringende Notwendigkeit empfunden
ug gen gegen Japan gedacht waren. Das verbün- erheblich angeſchlagenen britiſchen Panzer- wegen hinter uns Daß Rommels Kräfte ſich wurcle, geht aus der Ansprache des Staatsprä-

dete Japan behauptet sich also in Ostasien brigaden ſtehen ungefähr im füdlichſten ihre Manövrierfreiheit und Aggreſſtyität in sidenten Dr. Hacha an die sieben neuen Be-
eis ebenso erfolgreich, wie es die Achsenmächte Punkt der libyſchen Küſte, nicht weiter weſt- dem mehr als zwei Monate währenden er gierungsmitglieder hervor. Hier finden wir den

in Furopa tun. lich als Wavells „Nilarmee“ vor einem vitterten Abnutzungskampf bewahrten, iſt betonten Hinweis auf das Bekenntnis fast aller
e Jahr. Die Pauſe die in den Kämpfen ein- für die Engländer die größte Ueberraſchung. europäischen Völker zu der Neuordnung desmit die Gtockun in Rio e per kk nene reraktiven narbert er europaischen a tionenm (Kabel g Vertret müsse auch im Protektorat ein vollständigelmeldung unseres ertre ere) neuer Regierungskurs der positiven und aktivi-be Rio de Janeiro, 21. Jan. Die argen stischen Kräfte eingeschlagen werden, derpril nie Stellungnahme zur Frage des Ab kompromißlos am Aufbau mitarbeitet und inſind ſuchs der Beziehungen zu den Achſenmäch diesem Raum alle Voraussetzungen für den Siegiſt nicht wehr eine iſolterte Oppoſition des Großdeutschen Reiches schaffen soll. BeiWie ſte zu Beginn der Rio Konferenz an

gehen wurde; ſie hat dadurch Verſtärkung
erhalten. daß Chile ſich ebenfalls entſcſeden
wegen ſträubt

grechen. Wenn Argentinten ſich in erſter
zinie auf ſeine traditionelle Politik beruft,
ie es beizubehalten wünſcht, liegen der

en chikeniſchen Haltung praktiſche d
krategiſche Erwägungen zugrunde i

n auf ſeine lange, ungeſchützte Pazifik
üſte hin die es bei ſcharfen Maßnahmen

die Beziehungen abzu

Chile,

diesem Werk wird den tschechischen Regie-
rungsmitgliedern der als Minister für Wirt-
schaft und Arbeit gleichfalls in die Regierung
eintretende hervorragende Reichsbeamte Dr.
Bertsch eine bedeutsame Hilfe sein. Die Teil-
nahme dieses bedeutenden deutschen Fach-
mannes sei zweifellos ein großer Vorteil für
die gemeinsamen Interessen des Protektorats
und des Reiches

Als symptomatisch für die Ausrichtung dernes gegen die Achſenmächte einem japaniſchen neuen Regierung mag die Tatsache unterstri-ul Angriff am meiſten von allen ſüdamerikani chen werden, daß die Mitglieder der neuenen en Ländern ausſfetzen würde. Braſilien Protektoratsregierung ihr Gelöbnis in diech J bemüht den Standpunkt Argentiniens Hände des Staatspräsidenten auf den Führeren ind Chiles mit dem der übrigen 18 Länder des Groß deutschen Reiches als Schirmherrn dest Jſammenzubringen die ſich bisher für den Protektorats ablegten, ebenso wie die Prolcla-mm n der Beziehungen erklärt W mation der neuen Regierung mit einem Heilſt r m hat daher zu dem Vorſchlag des auf den Führer Adolf Hitler, auf den Staats-o t uchs der Beziehungen ebenfalls noch präsidenten und die Heimat des tschechischenen, her die genommen ſo daß dieſem bis Volkes schliebt. In dieser Proklamation be-ch die Zuſtimmung der drei großen ſüd zeichnet sich die neue Regierung als das Ka-amerikaniſchen Mächte fehlt. z le aller positiven undaktivistischen Kräfte. Sie betont die enge undpt Nelotow nach London r e Böhme undrahtmeblung uneeres Vertreters) ährens mit dem Reich und stellt mit einemhw. S Bekenntnis zum Führer und Reich fest, daß sieite z rtch Weh ine ar Den ſonen Aufn. Preſſe Hoffmann diesen Schritt zum Wohle des tschechischen
nd urch einen Beſuch Molotows in London Generalfeldmarschal] von Bock im Führerhauptquartier Volkes unternimmt in der Gewißheit um den
en fortgeſetzt werden wie ein ſchwediſcher Der Führer empfing in seinem Hauptquartier den von seinem Erholungsurlaub 2zurück- Sieg der neuen europäischen Ordnung, unter
rut J orreſpond ;fmeldet dent aus der engliſchen Hauptſtadt gekehrten Generalfeldmarschal] von Bock vor der Uebernahme eines neuen Abschnittes an

der Ostfront. Rechts Generalmajor Schmundt, der Adjutant der Wehrmacht beim Führer.
schärfster und eindeutiger Verurteilung und
Ablehnung der bolschewistischen und pluto-
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kratischen Mächte. Gleichzeitig erteilt die
neue Regierung eine entschiedene Absage an
die tschechische Emigration,

Damit wird unter die bisherige Entwicklung
im Protektorat ein gewaltiger Schlußstrich ge-
zogen und der Weg zu einer neuen, glückliche-
ren Zukunft Böhmens und Mährens machtvoll
aufgetan. Es liegt nunmehr an dem Willen
und Können des tschechischen Volkes und
seiner leitenden Männer, von den ihm vom
Groß deutschen Reich gewährten Entwicklungs-
möglichkeiten Gebrauch zu machen,

England entſendet Kriegsſchiffe

nach Fernando Po
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 21. Jan. Die engliſche
Admiralität hat, nachdem bisher der Ueber
fall auf den ſpaniſchen Hafen Fernadv Po
in London rundweg abgeleugnet wurde,
nunmehr ein Manöver eingeſchlagen. das
zu dem Verdacht berechtigt, daß dieſer Vor
fall nur die Vorſtufe bildet zu einem noch
größer angelegten Banditenſtreich der
Plutokratien. Britiſche Luft- und Flotten
ſtreitkräfte ſind in das Seegebiet vor der
weſtafrikaniſchen Beſitzung Spaniens ent
ſandt worden, um „Nachforſchungen“ anzu
ſtellen über die Zuſammenhänge des Vor
falls! Die Engländer benutzen alſo die Be
ſchwerden der Ueberfallenen zum Vorwand,
um dem Verbrechen jetzt ein neues folgen
zu laſſen, das nicht nur die Spuren des
erſten Gewaltaktes verwiſchen, ſondern
gleichzeitig weitere vorbereiten ſoll!

Das iſt der Sinn eines britiſchen Kom
muniqués, das der Welt folgendes zumutet:
1. Kein engliſches oder alliiertes Fahrzeug
ſei in der Nähe des ſpaniſchen Hafens Santa
Jſabel auf Fernando Po zur Zeit des
„kühnen“ Handſtreiches gegen dort
liegende deutſche Schiffe geweſen. 2. Da
jedoch der deutſche Rundfunk wiederholt die
Engländer dieſes Handſtreiches beſchuldigt
habe und da auch Spanien wegen dieſes
Vorfalls gegen die Verbündeten Stellung
genommen habe, ſo habe die engliſche Ad
miralität Aufklärungsflugzeuge in die Ge
biete um den erwähnten Hafen entſandt.
z. Dieſe hätten am Montag berichtet, daß
ein großes Fahrzeug von unbekannter Na
tionalität geſichtet worden ſei. 4. Daraufhin
ſeien große Einheiten der engliſchen Flotte
dorthin geſchickt worden

Die angekündigte Konzentration eng
liſcher Kriegsſchiffe gegen Fernando Po, die
einer Demonſtration im alten Seeräuber
ſtil gleichkommt, verdient mit ſchärfſter Auf
merkſamkeit verfolgt zu werden.

Reichenan in Leipzig aufgebahrk
vie. Leipzig, 21. Jan. Die ſterbliche Hülle

des Generalfeldmarſchalls von Reichenau
iſt ſeit Sonntag in der Kapelle des Leipziger
HReſervelazaretts IV (St. Georg) aufgebahrt
und wird zu dem Staatsbegräbnis im Ber
liner Zeughaus am kommenden Freitag
nach ber Reichshauptſtadt übergeführt.

Der auſtraliſche Miniſterpräſident Curtin gab
eine Erklärung über den japaniſchen Angriff auf
Rabaul ab, der in Auſtralien in höchſtem Maße
alarmierend gewirkt hat. Er ſagte mit kaum ver
hehlter Spitze gegen London: Jeder, der nicht in
dieſem Vorgang die unmittelbare Drohung gegen
Anegten erblicke, habe keinen Sinn für die Wirk-

chkeit.

Der Erzbiſchof von Canterbury, Cosmo Gordon
Lang, gab am Mittwoch ſeinen Rücktritt bekannt.
Der 78jährige Prälat erklärte, er lege am 31. März
d. J. ſeine Funktion nieder, um einem jüngeren
Mann Platz zu machen. Tatſächlich jedoch bleibt
es durchaus offen, welche wirklichen Gründe Erz-
biſchof Lang zu ſeinem überraſchenden Entſchluß
bewogen haben.

Erbitterte Kämpfe an der Donezfront
Ueber 10 000 Gefangene bei Feodoſig ABool verſenkle einen Jerſtörer
Au 5

21. Jan.
bekannt:

An der Donezfront kam es auch geſtern
zu erbitterten Kämpfen. Feindliche Kräfte, die am
Oberlauf des Fluſſes in die deutſchen Linien ein
gebrochen waren, wurden im Gegenangriff zurück
geworfen. Dabei verloren die Sowjets 1100 Tote
Und einige hundert Gefangene ſowie 19 Geſchütze
und 30 Maſchinengewehre. Auch im mittleren
und nörd lichen Frontabſchnitt ſetzte der Feind
ſeine Angriffe fort. Vei den Abwehrkämpfen und
bei erfolgreichen Gegenangriffen erlitt der Feind
erneut ſchwere Verluſte an Menſchen und Material.

Die Beute in der Schlacht um Feodoſia
hat' ſich nunmehr auf 10 665 Gefangene, 85 Panzer
und 177 Geſchütze erhöht. Die Luftwaffe beſchädigte
in der Straße von Kertſch ein größeres feindliches
Handelsſchiff durch Bombenwurf und griff an der
geſamten Oſtfront erfolgreich in den Abwehrkampf
ein. Ein Unterſeeboot verſenkte im Eismeer aus
einem ſtark geſicherten feindlichen Geleitzug heraus

dem Führerhauptquartier,
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

einen Zerſtörer und einen Dampfer. Ein weiterer
Zerſtörer und zwei Dampfer wurden durch Torpedo
treffer beſchädigt.
Bei bewaffneter Aufklärung über dem Seegebiet
üm England erzielten Kampfflugzeuge Bomben
treffer in Hafenanlagen und einem großen Jn
duſtriewerk an der engliſchen Oſtküſte ſowie
in einer Funkſtation in Südoſtengland.

Jn Nordafrika ſchwache beiverſeitige Ar
tillerietätigkeit. Bewegungen britiſcher Truppen auf
der Küſtenſtraße und Schiffsziele vor der nord
afrikaniſchen Küſte wurden mit guter Wirkung bom
bardiert. Erfolgreiche Luftangriffe richteten ſich bei
Tag und Nacht gegen La Valetta und britiſche Flug
plätze auf der Jnſel Malta.

Jn der letzten Nacht warf der Feind mit
ſchwachen Kräften Bomben im nord deutſchen
Küſten gebiet. Es entſtand einiger Häuſer
ſchaden. Vier der angreifenden britiſchen Bomber
wurden abgeſchoſſen. Hierbei errang Oberleutnant
Becker ſeinen 9., 10. und 11. Nachtjagdſieg.

Japans Ziel in Oſtaſien
(Fortſetzung von Seite 1)

renden Frieden bringen ſoll.“ Miniſterprä-
ſident Tojo bezeichnete es als bedauerlich,
daß das Tſchungking-Regime ſeinen ſinn
loſen Widerſtand immer noch fortſetze Japan
werde dieſes Regime gründlich vernichten.
Er ſei aber feſt überzengt, daß es hoch. an
der Zeit wäre, wenn die Geſamtheit der
400. Millionen Chineſen die große Verände
rung in der Weltlage in ihrem wahren Licht
erkennen würde und ſich der hehren Aufgabe
des Aufbaues der Sphäre gemeinſamen
Wohlſtandes in Oſtaſien anſchlöſſe.

„Für uns iſt es eine große Befriedigung“,
ſo ſchloß Tojo, „daß unſere Verbündeten,
beſonders Deutſchland und Jtalien, neben
Japan fortgeſetzt Siege erringen, die zur
Schaffung der neuen Weltorönung führen
werden. Japan beabſichtigt, die Solidarität
mit dieſen verbündeten Mächten auf mili-
täriſchem und wirtſchaftlichem und anderem
Gebiet weiter zu ſtärken und in der Verfol
gung des gemeinſamen Sieges weiterzu
ſchreiten.“

Anſchließend ſprach Außenminiſter Togo.
Jm einzelnen ſtellte er feſt: Befreiung und
Tradition bilden das Fundament der fapa
niſchen Außenpolitik: 1. Oſtaſien muß von
der anglo amerikaniſchen Weltherrſchaft be
freit werden; 2. die durch den Krieg bereits
begonnene Emanzipierung wird durch Tra-
dition und Kultur der oſtaſiatiſchen Völker
beſtimmt ſein. Die Autonomie der verſchie
denen Völker innerhalb der von Japan ge
planten großaſiatiſchen Sphäre ſei ſo weit
geſteckt, daß Tokio auch auf das Erwachen
Tſchungking Chinas hoffe, wo man über die
gemeinſgme Miſſion ganz Oſtaſiens nachzu

denken beginne. Die neue Sphäre der Pro
ſperikät hänge aber von der Ausſchaltung
aller engliſchen und amerikaniſchen Einflüſſe
ab. Dem gleichen Ziel ſtrebe Europa unter
der Führung Deutſchlands zu, ſo daß die
Parallelität der Abſichten die ſicherſte Grund
lage des Zuſammenwirkens von Berlin,
Rom und Tokio abgibt. Der ſfapaniſche
Außenminiſter gloſſierke die. Verſuche Lon
dons und Waſhingtons, zwiſchen den Dreier
paktmächten eine Kluft zu ſchaffen. Denn
was jetzt tatſächlich vor ſich geht iſt ein
immer engeres Zuſammenwirken der drei
Großmächte. „Die Front Japan Deutſch
land Jtalien wird immer weiter gefeſtigt“,
ſagte er wörtlich. „Das enge Zuſammen
wirken zwiſchen den drei verbündeten Mäch
ten nimmt immer mehr und mehr endgültige
Formen auf militäriſchem, diplomatiſchem,
wirtſchaftlichem und verſchiedenen anderen
Gebieten an.“

Vorher gab Marineminiſter Admiral
Shimada einen Ueberblick über die japa-
niſchen Flottenoperationen ſeit Ausbruch
des Krieges um Großoſtaſten. Er erklärte, die
japaniſche Flotte beherrſche praktiſch den
Pagzifik von der Malayen- Halbinſel und
NiederländiſchOſtindien bis zu der Weſt
küſte der Vereinigten Staaten und ſie
arbeite jetzt bei den Angriffen gegen Singa
pur, die Philippinen, Borneo und Nieder
ländiſchOſtindien mit den Heeres und
Luftſtreitkräften eng zuſammen. Die Flotte
ſet im Begriff, den Umfang ihrer Opera
tionen gegen feindliche Kriegsſchiffe ſchnell
zu erweitern und beſonders gegen die U
Boote in den aſiatiſchen Gewäſſern und
gegen die USA-Stützpunkte im Pazifik vor
zugehen.

Archive bereits abkransporliert
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 21. Jan. Dramatiſch
nennt die Agentur United Preß in einem
Londoner Bericht die Situation Singapurs.Während die 20000 in Johor eingeſgieſe
nen Auſtralier die Entſcheidung wohl hin
ausſchieben, aber kaum noch abändern kön-
nen, beginnt bereits der Abtransport der
militäriſchen Archive. Am Dienstag ſind
nach einem Nachtflug in Batavia vier
ſchwere Transportwaſſerflugzeuge angekom
men, die Geheimakten aus Singapur an
Bord hatten. Wie es ſcheint, benutzen auch
hohe Funktionäre der Militär und Zivil-
verwaltung der Feſtungsſtadt die Gelegen
heit, ſich nach Java in vorläufige Sicherheit

zu bringen. Singapurs ſchwerſte Bewaffnung
liegt im toten Winkel des japaniſchen An
griffs. Selbſt dann, wenn die Engländer in
allerletzter Minute Verteidigungsſtellungen
ausgehoben haben und ihre leichteren Ge
ſchütze in Richtung auf den japaniſchen Vor
marſch in Stellung brachten, darf man nicht
vergeſſen, daß die fapaniſche Luftüberlegen
heit heute praktiſch vollkommen iſt. Jeden

falls iſt der Zeitpunkt nicht mehr fern, an dem
der letzte Akt dieſes Dramas beginnt, das
ja nicht nur ein rein militäriſches iſt, da mit
dem Beſitz Singapurs auch die engliſche
Vorherrſchaft in Oſtaſien ſtehen und fallen
dürfte und vor allem der Preſtigeverluſt
Folgen haben muß, deren Tragweite noch
gar nicht abzuſehen iſt.

die Kriegslage gebotenen Anordnungen geben

Jakob Werlin Generalinſpektor des
Führers für das Krafkfahrweſen

Berlin, 21. Jan. Um über alle wichtigen
Fragen des Kraftfahrweſens, das für die
Kriegführung größte, ja entſcheidende Be
deutung gewonnen hat, in umfaſſendem
Ueberblick und mit einer Schnelligkeit, die
auf dem vrdentlichen Dienſtwege nicht zu
erzielen ſein würde, jederzeit unterrichtet

perſönlich Ver
Freita
ihr,

zu ſein, hat der Führer ſich reinen beſonderen Generalinſpektor für das
Kraftfahrweſen beigeordnet.

Auf dieſe Stelle hat der Führer in der
Perſon des Standartenführers Direktes
Werlin einen hervorragenden Fachmann
berufen, der über reiche Erfahrungen in der
Praxis des Kraftfahrweſens verfügt und
deſſen bewährten Rat ſich der Führer be
reits ſeit langen Jahren zunutze gemacht
hat. Der Erlaß vom 16. Januar 1942 hat
folgenden Wortlaut:

„Es hat ſich als nötig erwieſen, daß ich
über alle für die Kriegführung wichtigen
Fragen des Kraftfahrweſens mehr als bis
her ſchnell und eingehend auf unmittelbarem
Wege unterrichtet werde, um ſofort die durch

oder veranlaſſen zu können. Ich beſtelle da
her den /Standartenführer Drrektvr
Jakob Werlin zu meinem General
inſpektor für das Kraftfahr-weſen. Der Generalinſpektor unterſteht
mir unmittelbar. Er erhält Weiſungen nur
von mir. Der Generalinſpektor iſt befugt,
im Gebiete des Großdeutſchen Reiches, im
Generalgouvernement, in den beſetzten Ge
bieten und in den Operationsgebreten bei
allen militäriſchen und zivilen Dienſtſtellen
des Stagates, bei den Dienſtſtellen der Par
tei und den einſchlägigen privaten Betrie
ben alle ihm erforderlich erſchernenden Be
ſichtigungen vorzunehmen und die gebotenen
Feſtſtellungen zu treffen. Er hat mir lau
fend Bericht zu erſtatten.

Die genannten Dienſtſtellen und Be
triebe ſind verpflichtet, dem Generalinſpek
tor alle von ihm gewünſchten Beſichtigungen
zu geſtatten, dieſe in jeder Hinſicht zu er
leichtern, ihm alle verlangten Auskünfte
zu geben und alle benötigten Urkunden und
Unterlagen zur Verfügung zu ſtellen.
Führer Hauptquartier, den 16. Januar 1942 einen

Der Führer ſhlüßgez.: Adolf Hitler hffen!
Der Reichsminiſter und Chef der Reichs

kanzlei

keiter
einen

gez. Dr. Lammers
Der Chef bes e en der Wehr

ma
gez.: Keitel.“

a

5 S 9 S SBomben auf rückwärkige Linien
Rom 21. Jan. Der italkeniſche Wehrmacht

bericht vom Mittwoch hat folgenden Worxtlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt vbekannt:
An der CEyrengika Front geringe Artille

rietätigkeit. Feindliche motoriſierte Abteilungen
und Panzerkräfte, die auf der rückwärtigen Linie
in lebhafter Tätigkeit begriffen waren, würden von
Verbänden der Luftwaffe bombardiert, die gleich
falls mit großem Erfolg die Hafenanlagen von
Derng und Tobruk mit Bomben belegten und einen
vor Anker liegenden Handelsdampfer in Brand
ſetzten.

Deutſche Flugzeuge warfen in wiederholten El
flügen gegen Mal t a Bomben mittleren und ſchwe
ren Kalibers auf wichtige militäriſche Ziele. Ein
Dampfer mittlerer Tonnage wurde vor dem Hafen
von La Valetta getroffen. Jm Luftkampf wurde
eine Hurricane und eine Gladigtor abgeſchoſſen,

Engliſche Flugzeuge überflogen in der Nacht
zum 20. die Gegend von Eleuſis (Griechenland), wo
die abgeworfenen Brandbomben nur einige Schäden
an Privathäuſern anrichteten.

Gauverlagsletter: Burkhard Vincentz. Hauptſchrtiftletter
Dr. e Lauer. Druck und Verlag: Mittel
deutſcher NationaiVerlag G. m. b. H. Preisliſte

Der Soldat und das Mädchen
Von Heinrich Ferkaulen

Der Soldat, der in das gute Zimmer ge
führt wurde, verſtand nicht recht, was damit
zugleich in ihm vorging. Er brauchte nichts
weiter, als eine Beſtellung auszurichten: er
ſollte ſich nach einem Fräulein Marie er
kundigen und Grüße bringen. Vielleicht, ſo
war ihm geſagt worden, ſei das Fräulein
Marie kein Fräulein mehr, ſondern längſt
ſchon eine Frau und Mutter, hoffentlich und
wahrſcheinlich ſogar. Der dieſe vergilbten
Grüße aus der Heimat aufzutragen gewagt
hatte, ſchien es noch immer gut zu meinen
mit jenem Fräulein Marie. Auf ſeine Art
wenigſtens; denn der Auftraggeber war der
Vater dieſes Soldaten.

So alſo ſaß der Sohn ſeltſam beklommen
dem jungen Mädchen gegenüber, das ihn
ohne Umſtände in das gute Zimmer geführt
hatte. Nein, der Soldat konnte die Mutter
jetzt nicht ſprechen. Die Mutter war zur
Kundſchaft aufs Land gefahren. Und der
Vater arbeitete drunten in der Backſtube.
Die Geſellen waren eingezogen. Vater
ſchuftete für drei. Und ſie ſelber, ſo erzählte
das Mädchen, das kerzengerade auf dem
Skuhle ſaß, ſie führe zur Zeit die Wirtſchaft.

Daß der Soldat nach dem Mädchennamen
der Mutter gefragt hatte, war dem Fräulein
nicht beſonders aufgefallen. Es kam öfters
vor, daß ihre Nanten verwechſelt wurden,
ſo meinte ſie. Als der Vater in die Bäckerei
eingeheiratet hatte, ſei nicht allein der Name
des olten Geſchäftes unverändert geblieben,
auch das Haus ſelbſt, ja ſogar das Mäd-
chen lächelte ein wenig die Einrichtung
der Zimmer und die Möbel.

Der Soldat blickte einmal raſch auf, als
ob er das Fräulein in der Rede unterbrechen
wollte. Er ſchien, gleichſam zur Entſchuldi
gung, warum er hier ſaß, erklären zu wol
ken, weshalb ſein Vater und Fräulein
Marie

Nein, es blieb bei der Geſte. Das Fräu
lein konnte ungehindert zu Ende kommen
mit ihrem Bericht. Die kleine Stadt freute
ſich der Truppen, die nun in ihren Häuſern
im Bürgerquartier lagen. Wenn einer
immer nur die gleichen Herren vom Amts
gericht zu Geſicht bekam, jahraus und jahr
ein die gleichen Herren, das war auf die
Dauer nicht gerade abwechſlungsreich.

Was denn der Soldat im Zivilberuf ſei?
„Student“, antwortete der, „Juriſt.“
„Aha“, lachte das Fräulein, „womit wir

alſo wiederum beim Amtsgericht wären.
Aber Sie dürfen meine Bemerkung nicht
falſch auslegen.“

Das habe der Soldat auch nicht vor, im
Gegenteil.

„Jm Gegenteil?“
Sie waren erſt kurz vor dem Urlaub in

dieſe alte Stadt weit hinter dem Operations
gebiet in Ruhe gekommen. Zu Hauſe war
der Name dieſer unbedeutenden Stadt bei-
nahe aus Verſehen genannt worden. Aber
der Vater hatte aufgehorcht und den Namen
noch einmal langſam und voller Bedacht
ausgeſprochen, als hebe er damit zugleich
eine längſt verloren geglaubte Erinnerung
zaghaft und ein wenig beglückt wieder auf.
Auch er hatte von dem gleichen Amtsgericht
dieſer Stadt geſprochen. Auf dem Wege dort
hin kam man an einer Bäckerei vorüber.
Wenigſtens zu ſeiner Zeit ſei das ſo geweſen.
Und die Tochter aus dieſer Bäckerei habe auf
den Namen Marie gehört. Vielleicht lebe
das Fräulein Marie noch. Vielleicht war ſie
unterdeſſen auch kein Fräulein mehr, längſt
ſchon eine Frau und Mutter. hoffentlich und
wahrſcheinlich ſogar,

„Soll ich ihr deinen Namen ſagen?“ hatte
der Sohn gutmütig und ein wenig lächelnd
gefragt

wenn er auf dem

„Aber freilich, wenn ſie ſich deſſen noch
entſinnen mag
Der Soldat hatte bisher den Namennicht genannt. Frau Marie war aufs Land

zur Kundſchaft gefahren. Die Geſellen waren
eingezogen. Der Vater ſchuftete für drei.
Und das junge Fräulein ihm gegenüber
ſorgte für die Wirtſchaft.
„Sauber war dieſe Wirtſchaft. Sauber

übernommen und ſauber gehalten, wie der
Eindruck offenſichtlich beſtätigte. Vielleicht
hatte das gleiche einſt der Vater empfunden,
als er auf dem gleichen Stuhl geſeſſen hatte,

Wege zum Amtsgericht
hier Einkehr hielt. Der Vater konnte in
dieſe Bäckerei nicht einheiraten, er verſtand
nichts vom Handwerk. Es wäre ihm auch
ſauer geworden, wenn er hätte für drei ſchuf
ten ſollen. Er mußte den Stuhl räumen, auf
dem nun der Sohn ſaß.
Sichtlich unruhig geworden, tat der Sohn

eine überraſchende Frage: „Heißen Sie am
Ende auch Marie mein Fräulein?“

„Freilich. wie meine Mutter. Vater
wollte es ſo.“

„Väter wollen immer nur!“ ſagte bei
nahe herausfordernd der Soldat.

„Das kann ich von meinem Vater nicht
behaupten“ widerſprach das Fräulein. Sie
ſtrich dabei mit einer ſchönen und freien Ge
bärde das Haar aus der Stirn. Er hat mich
ſtudieren laſſen. wie es mein Wunſch war,
und hat nicht danach gefragt, was einmal aus
dem Geſchäft werden kfünnte. Das danke ich
ihm und meiner Mutter. Und darum führe
ich zur Zeit den Haushalt, weil ich die Eltern
mit dem Geſchäft fetzt nicht aufſitzen laſſen
will. Jch habe meine Studien unterbrochen,
bis wieder Frieden ſein wird. Sie als Sol
dat und Kommilitone werden das ja ver
ſtehen, denke ich.“

Es war eine lange Rede, und der Sol
dat verhielt wie im Anſchlag dabei, immer
ſicherer ſein Ziel im Auge, ohne ſich zu
rühren noch zu regen. Er unternahm nicht
einmal die Frage, was ſie ſtudiere. Es war
ihm völlig gleichgültig. Es tat ihm auch leid,

was er da eben über die Väter geſagt hatte
Vielleicht würde ihm ſein Vater nichts i
den Weg gelegt haben, wenn der Sohn häth
das Bäckerhandwerk erlernen wollen. De
Verſuch war leider nicht unternomme
worden.

Der Soldat erhob ſich unvermittelt A
ſchied zu nehmen, als ſei ſein Auftrag v
erfüllt. Und das Mädchen tat nichts, dies
hindern.

„Nur“ ſo meinte ſie, ihm dabei die Ha
reichend, „wenn ich meiner Mutter Grüf
ſagen ſoll, muß ich um den Namen defſſel
bitten, der ſie ausrichten läßt

Der Soldat zögerte, dann aber lachte
hell über ſein junges Geſicht. ſchlug d
Hacken zuſammen und meldete militäriſch
„Sagen Sie einfach ſein Sohn, Fräulelt
MNarie!“ „Sein Sohn

Die Hand des Fräuleins lag über G
bühr lange in der des Sohnes, ohne daß e
beiden aufgefallen wäre, als dieſer nun do
erzählte vom Gruß des Vaters an da
Fräulein Marie von einſt und wie ſeltſan
das Leben doch oft ſeinen Menſchen mit
ſpielte, wenn es etwa den Sohn auf dergleichen Stuhl nötigte auf dem ſchon einmal
der Vater geſeſſen hatte. Und es geſche
weiterhin, daß beide hernach ohne Abſprach
über dieſe Begegnung kein Wort verloren
weder das Mädchen zur Mutter. noch der
Soldat in ſeinem nächſten Feldpoſtbrief an
den Vater.

Denn was der lange Händedruck anzuden ne
ten ſchien, ging vorerſt ausſchließlich Marke
und den Soldaten an.

Der Schimpferei überdrüſſig
Direktor Laube vom Wiener Burgtheakel

lehnte einmal die Verlängerung eines Kon
traktes mit der Bemerkung ab das ewige
Geſchimpfe könne er nicht mehr ertrage
Die Schauſpielerin ſagte erſtaunt,
ſchimpfe doch niemals.

„Sie nicht, aber das Publikum!“ entgeh
nete Laube.

Hau
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Frankreich erinnert sich.
Paris, 21, Januar.

Frankreich sieht sich heute vor die Not-
gendigkeit gestellt, sich noch einmal mit einem
jener typischen Illusionsprodukte zu beschäf-
igen, mit denen vor dem Zusammenbruch
gimmung gemacht worden ist, Selbst in
P paris steht man dabei fassungslos vor dem
usmaß, mit dem damals gelogen wurde Die
Revue Europenneeé“ druckt jetzt einen Ar-
hell ab, den die berüchtigte Madame Gene-
rieye Tabouis, die Prophetin und Propagandi-
in aller Kriegslüsternen Regierungen, am

Juni 1940 in der Wocheschrift „France
agazine“ veröffentlicht hatte und der bisher
bekannt blieb, da die Zeitschrift nicht mehr
zum Verkauf am

Während die deutschen Truppen vor Paris
gtanden, schrieb die Dame Tabouis, die selbst
zhon ihre Koffer zur Flucht nach Amerika
gepackt hatte, damals mit beispielloser Ge
gissenlosigkeit: „Der Angriff auf Paris, den
Hiler am 5, Juni entfesselt hat, entwickelt sich
nicht unter den Bedingungen, welche er er-
holte, Der Führer wurde von bitterer Ent-
tehung ergriffen, als er das Scheitern der
ben Umgehungsmanövers zur Umzingelung
r Flandernarmee erfuhr Er wurde von
dem wahrhaften Schrecken erfaßt, Tatsäch-
leh hbing von dem Totalerfolg dieses Manö-
jers der Erfolg des Angriffes auf Paris ab,
Gegen alle Erwartung aber hatte die Luftwaffe
der Alliierten die Luftherrschaft über die
deutsche Luftwaffe in diesem Abschnitt er-
rungen, So war die große strategische Schlacht
des Reiches, die zu gewinnen der Führer über-
zeugt war, für ihn verloren. Die schöne Uni-
korm, die der Führer anlegen wollte, um den
Parademarsch. seiner Truppen unter dem
Triumphbogen abzunehmen, wird von den Mot-
ten zerfressen werden ebenso wie die Uniform,
die sich Wilhelm II, für die gleiche Gelegenheit
anfertigen ließ.

Obwohl der Strudel des Zusammenbruchs
bereits das ganze Land erfaßt hatte, gab die
labouls, die als „Hellseherin“ verehrt wurde,
en Inhalt eines Geheimberichtes des OKVWV
an de Berliner Regierung bekannt, von dem
e eine genaue Abschrift zu besitzen behaup-
le, In diesem freierfundenen „Geheimbericht“
heißt es wörtlich- „Unsere Männer fallen im
ehältnis von fünf zu eins, Wir haben keine
nuen Ziffern über die deutschen Verluste,
ch es ist gut, daß die Toten auf dem
Gelinde liegen, das von den deutschen Divi-
gönen besetzt Ist. So können die Alliierten
venigstens die deutschen Verluste nicht genau
keststellen,“ Natürlich steht in dem „Geheim-
bericht“ auch, daß die Revolution unter den
deutschen Truppen kurz vor dem Ausbruch sei
und daß der Einzug in Paris, der tatsächlich
vier Tage später erfolgt, niemals mehr möglich
werden würde,

Heute sitzt die gleiche Frau, die viele Jahre
hindurch so viel Unheil angerichtet hatte, in
den VSA und schreibt in der „Herald Tribune“
mit der gleichen emsigen Prophetengabe für
die amerikanischen Leser, wie sie es bis zum
Zusammenbruch für die französischen tat, jb,

Fraguürdige Stützen
London war einmal die große Schleuse,

durch die die Exportgüter des Empire dem
Weltmarket zuflossen, Das alte britische Em-

die war dabei kein geschlossener Wirtschafts-
tum, sondern eine große Handelsorganisation,
Ken Spitze in London saß, Mit der begin-
den Industrialisierung der englischen Domi-
in und der Notwendigkeit von Schutzzöllen
traten jedoch die ersten Spannungen auf, da
dis Mutterland beim Freihandel blieb, Die
inanzmacht der Londoner City Konnte diese
pannungen zwar anfänglich überbrücken,

mußte sich aber 1932 in Ottava zu einer Art
Zollverein bequemen, der den Dominions zwar
eine Vorzugsbehandlung sicherte, aber England
freie Hand ließ, auch anderen Ländern, die
ihre Bindung an das Pfund aufrechterhielten,
eine bevorzugte Behandlung zu gewähren. So
Sunstvoll diese Konstruktion auch erdacht und
ergänzt wurde, den Auswirkungen einer macht-
politischen Auseinandersetzung mußte sie über

Surz oder lang erliegen
Schon die 1939 beginnende Wirtschaftskrise

intergrub die engen Bindungen zwischen den
ominions und London, die sie, um die Pro-

bleme meistern zu können, zur Bildung natio-

naler Wirtschaftsräume zwang England selbst
Ling zum Schutzzoll über, und als London zur
el gelästerten Devisenzwangswirtschaft greifen
wußte War seine Stellung als Empire-Bankier
n Frage gestellt, Die Schlacht im Atlantik

schaltet Sp Da London darüber hinaus auch als
rachtfüehtkührer der Dominions aus, Der Krieg

zehrteo geg die Finanzkraft Londons vollends aul,
ges ab heute bereits die Dominion- Effekten ab-
Gr toben werden müssen,

die ihm und seinen Män-

Damit sind aber die Voraussetzungen auf-
gehoben, die dem Empire einen wirtschaft-
lichen Halt gaben, Wenn heute die Dominions
neue Märkte und Frachtraum suchen, so nützt
ihnen eine Uebereinstimmung mit London
nichts, denn die Aktionsfähigkeit der Insel-
Plutokraten ist schwer angeschlagen und ge-
lähmt: der Sterlingblock ist zerfallen, die
Finanzkraft nahezu erschöpft, die Welthan-
delsflotte schwer dezimiert, die Grobwirt-
schaftsräume Europa und Japan sind für Eng-
land geschlossen, und in entscheidender Stunde
kann Englands Flotte seinen Dominions keinen
ausreichenden Schutz mehr geben. Die
Washingtoner Verhandlungen Churchills hatten
daher nichts anderes zum Ziel, dem wanken-
den Gerüst des Empire neue Stützen zu geben,
Diese Stützen erweisen sich jedoch schon heute
als Bindungen, auf die London keinen Einfluß
mehr hat, Washington ist zum Richtpunkt für
die Empire- Länder geworden. London selbst
blieb nur noch der amerikanische Kontinent als
Betätigungsfeld; aber Umfang und Art des Wir-
Kkens hier bestimmt ebenfalls Washington, sp-

Rabaul
Im Verlauf des Krieges haben sich die deut-

schen Zeitungsleser mit Orts- und anderen
geographischen Namen auseinandersetzen müs-
sen, die ihnen bis dahin unbekannt oder doch
nur wenig geläufig waren. Durch die Ereignisse
in Ostasien und im Stillen Ozean ist dieses
Heer von Namen beträchtlich vergrößert wor-
den und wird es noch weiter werden, Von
Rabaul kürzlich schon als Ziel japanischer
Luftangriffe genannt las man gestern erneut
als dem Hauptort des australischen Mandat-
gebietes in Neu-Guinea, Die alten Südsee-
Deutschen werden aufgehorcht und an die
Jahre zurückgedacht haben, als sie in jener
fernen Inselwelt sich unter schwierigen Um-
ständen gegen Unverständnis, Gleichgültigkeit
und Kleinlichkeit der Heimat durchsetzen muß-
ten, Tatsachen, die auch für die Arbeit eines
so bewährten Kolonialmannes wie Gouverneur
Dr. Hahl und seine Mitarbeiter Hemmnisse dar-
stellten, Von Rabaul aus verwaltete Dr. Hahl
die gesamten deutschen Besitzungen in der
Südsee außer Samoa, also den nordöstlichen
Teil der großen Insel Neu-Guinea, Neu-Pom-
mern und Neu-Mecklenburg mit den übrigen
den Bismarck-Archipel bildenden Inseln sowie
die Karolinen, Marianen und Marschall-Inseln,
die einem Vizegouverneur unterstanden, Ra-
baul auf der im Nordteil Neu-Pommerns ge-
legenen vulkanischen Gazelle- Halbinsel wurde
erst später zum Sitz des Gouerneurs bestimmt,
da Herbertshöhe (weiter östlich) gesundheitlich
und als Hafen wenig geeignet war, Rabaul da-
gegen an der weiten, räumliche Ausdehnung
gestattenden Blanche-Bucht liegt, an der die
Australier später auch einen Flugplatz anleg-
ten. Daraus, daß Rabaul als erstes Angriffs-
ziel auf australischem Gebiet ausersehen wor-
den ist, ergibt sich die Bedeutung, die ihm
die Japaner beimessen, K. H.

Die Stärke der USA-Landstreitkräfte
Eine wehrpolitische Betrachtung Von Hauptmann Dr, Theodor Grumbt

Die harten Schläge, die der Wehrmacht
der Vereinigten Stagten ſchon in den erſten
Kriegswochen von unſeren japaniſchen Ver
bündeten zugefügt wurden und die ſie ohne
jegliche eigene Erfolge in kraſſem Wider
ſpruch zu den Prahlereien ihres Ober
befehlshabers und Präſidenten einſtecken
mußte, berechtigten nicht nur zu der Frage
nach dem Verbleib der vielgerühmten, an
geblich unbeſiegbaren amerikaniſchen Kriegs
marine und Luftwaffe, ſondern auch nach
dem des Heeres der USA. Sind doch auch
die amerikaniſchen Stützpunkte auf Hawai
und auf den Philippinen bereits in den
Friedenszeiten von amerikaniſchen Land
ſtreitkräften beſetzt geweſen, wenn es ſich
dabei auch nur um ſchwächere, zumeiſt aus
Eingeborenen gebildete Truppenteile ge-
handelt hat. Nun, die ungeheure Zähigkeit
und glänzende Stoßkraft der Japaner haben
den Widerſtand dieſer Verteidigungs-
kommandos in kürzeſter Friſt überrannt
und gebrochen und von den feindlichen Stel

lungen und teilweiſe befeſtigten Städten
endgültig Beſitz ergriffen. Von um ſo
größerem Intereſſe dürfte die Frage ſein,
was die Vereinigten Staaten im gegen
wärtigem Kriege zu Lande für Angriff und
Verteidigung an Truppen überhaupt in die
Waagſchale zu werfen haben. Eine genaue
ziffernmäßige Beurteilung iſt natürlich voll
kommen ausgeſchloſſen, zumal aus den rund
140 Millionen Einwohnern der Bundes
ſtaaten bei der mit Kriegsausbruch ein
geführten allgemeinen Wehrpflicht, theore
tiſch geſehen, gewaltige Millionenarmeen zu
bilden wären. Der bekanntermaßen keines-
wegs kriegeriſche Charakter des bunten
Völkergemiſchs in den Vereinigten Staaten
legt ſolchen Erwartungen allerdings von
vornherein äußerſte Beſchränkungen auf.

Das Heer der Vereinigten Staaten iſt in
Friedenszeiten, unter allgemeinen mili-
täriſchen Geſichtspunkten betrachtet, eine
wenig bedeutende Einrichtung geweſen. Es
beſtand aus einer regulären Armee, ferner
der ſogenannten. Nationalgarde und den
Reſerven des Bundesheeres. Die An
gehörigen dieſer Wehrmachtteile wurden ge
worben oder auf freiwillige Meldung ein
geſtellt. Die reguläre Armee umfaßte aus
ſchließlich auf viele Jahre verpflichtete Be
rufsſoldaten. Jhr fielen die Aufgaben des
Grenz- und Küſtenſchutzes ſowie die Stellung
von Beſatzungstruppen für die überſeeiſchen
Beſitzungen der USA zu. Weiterhin bildete
ſie den Rahmen für die erſte Welle des
Feldheeres im Mobilmachungsfalle, für das
ſie vor allem die Offiziere zu ſtellen hatte.
Schließlich war ſie Verſuchs- und Lehrtruppe
für die Nationalgarde und ihre Reſerven.
Unter Nationalgarde begriff man die Miliz
der Bundesſtaaten, die nur in beſonderen
Fällen von den Gouverneuren dieſerStaaten aufgeboten werden konnte. Zur
Dienſtleiſtung bei der Miliz war nach dem
Landesverteidigungsgeſetz der USA jeder
wehrfähige Mann zwiſchen dem 18. und
45. Lebensjahr verpflichtet. Die Reſerven
des Bundesheeres beſtanden in Friedens
zeiten faſt ausſchließlich aus Reſerve
offizieren, die einen Führer- und Spezia

Röpfe zur Zeit

Schon die Bewunderung für den Gene-
ral Rommel bei seinen Gegnern, die sich,
feindlichen Berichten zufolge, ſtellenweise
zum Nimbus zu verdichten beginnt,, be-
zeugt das Hinreißende, Einmalige Seiner
soldatischen Persönlichkeit. Sie wären ja
die letzten, die dem Kommandeur des
deutschen Afrikakorps Rühmendes nach-

diesagten, wenn die Veberraschungen,
iknen Rommel täglich be-
reitete, sie nicht daeu
zwängen. Fügt man nun
zu ciesen, aus Achtung
und Erbitterung gemisch-
ken Aussagen die Be-
richte deutscher Panzer-
schützen im AfrikaRorps,
so rundet sich das Bild
des Generals. „Wir boxen
uns durchk“, das war und
ist sein Sprichwort in
den schierigsten Lagen,

nern in Frankreich und
dann in Afrika begegnet
sind. Und hinter diesem,
fast fungenhaft unbe-
Rümmerten Wort verbirgt
sich viel PDraufgänger-
tum und Schneid, aber
auch das Wissen um die
letzte schwere Verant- Aufn.:wortlickkeit. Etwas vom
Trotz des Ritters gegen Tod und Teufel
liegt darin, aber auch etwas vom wahrhaft
Männlichen des Landskneckts. DPab er
neben solchen ausgeprägten Soldaten-
tugenden über ein Höchstmab an sStrate-
gischer Umsicht und Eriegstechnischem
Können verfügt, sichert ihm einen Platz
in der deutschen Kriegsgeschichte.

Erwin Rommel wurde in Heidenkeim
an der Brenz geboren. Bereits im März
1915 erhielt er nach schwerer Verwundung
als erster Leutnant des Wüärttembergi-
schen Infanterie- Regiments das EK. I. In
den Vogesen, im rumäniscken Feldzug und
bei den Hockgebirgskämpfen in den Rar-
paten zeichnete er sich aus. Für Rer-
vorragende Verdienste im italitenischen

Der Kommandeur des Afrikakorps
Feldzug 1917 erhielt er den Orden Pour
le mérite. 1935 am der Oberstleutnant als
Lehrgangsleiter an die Kriegsschule Pots-
dam. Zu Beginn des Einmarsches im Su-
detenland war er Kommandant des Führer-
Hauptquartiers, ebenso während des Polen-
feldzuges. Im Mai 1940 eilte der damalige
Generalmajor Rommel als Kommandeur
einer Panz.-Div., der sog. „Gespensterdivi-

sion“ beim Durchbruch
der Maginot Linie an der
Spitze eines Panzerregi-
mentes seiner Diviston
weit voraus und zer-
sprengte so 2wei feind-
liche Divistonen. Dafür
wurde er vom Führer mit
dem Kitterkreuz des
Eisernen Kreuzes ausge-
zeichnet. Nachdem er
zum Kommandeur des
deutschen Afrikakorps
ernannt wurde, verlieh
ihm der Führer das
Fichenlaub zum KRitter-
Rreuz. General Garibaldit
verließ ihm die italie-
nische Tapferkeitsmedaille
in Silber. Dieser Kette
von Auszeichnungen, die

e durchkveg den Angriffs-
M N. Archiv schneice des Generals

anerkannten, fügte nun
der Führer das Fichenlaub mit Schwer-
tern zum Kitterkreuz zu. Es ist der
Lohn für seine gröbte Leistung. Unwillig
muß selbst der Gegner zugeben, dab der
deutsche Afrikageneral nicht nur vorwärts-
stürmen und mitreihen kann, sondern dab
er auch zäh, wendig und hart ist, und durch
meisterhaftes Manöverteren, durck wohlbe-
dachte strategische Opfer den Gegensptelern
den Totalsieg entreiben und in einen eige-
nen Abwehrsteg umwandeln konnte. Das
kleine metalliscke Eichenlaub mit Schwer-
tern in der vegetattionslosen Wüste belohnt
die ganz ungewölnlicke Leistung, die er als
Heerführer und auch cls Mensckenfükrer
für sich buchen Rann und ehrt zugleich seine

Soldaten. R.

liſtenſtamm für den Fall der Aufſtellung
eines Feldheeres bildeten. Die Geſamt
ſtärke des nord amerikaniſchen Heeres über-
ſchritt auf dem Papier die Zahe von 600 000
Offizieren und Mannſchaften nur wenig.
In Wirklichkeit waren von den neun Jn
fanterie- und Kavalleriediviſionen, die in
neun Wehrkreiſen des Heimatgebietes
gärniſonierten, nur drei Infanterie und
eine Kavalleriediviſion vorhanden, wäh-
rend von den anderen Diviſtionen nur ein
zelne Truppenteile exiſtierten, die übrigen
aber lediglich liſtenmäßig geführt wurden.
Darüber hinaus waren die Kontingente in
den überſeeiſchen Beſitzungen, auf Hawat,
den Philippinen, zeitweiſe in China, auf
Alaska und Portorico tatſächlich eingezogen
und im Dienſt. Für den Kriegsfall wurde
mit der Aufſtellung eines großen Volks-
heeres gerechnet, deſſen Stamm, die wie er
wähnt, in reguläre Armee, Nativnalgarde
und Reſerven gegliederten Landſtreitkräfte
bilden ſollten. Die Stärke dieſes Heeres war
mit etwa 1,3 Mill. Mannſchaften und Offi
zieren berechnet, die ſich auf 54 Jnfanterie-
und 15 Kavalleriediviſionen zuſammengefaßt
in vier Feldarmeen zu 18 Korps verteilten.

Das Armeekorps wird in den Vereinig
ten Staaten als operative Einheit betrachtet.
Es umfaßt drei Jnfanteriediviſtonen, deren
jede aus zwei Jnfanteriebrigaden zu je zwei
Regimentern und einer Feldartilleriebrigade
zu ebenfalls je zwei Regimentern, ferner
einem Pionierregiment, einer leichten Kampf
wagenkompanie und einer Nachrichtenkompa-
nie mit entſprechenden Stäben und Nach
ſchubtruppen beſteht. Die Stärke einer ſol-
chen Diviſion wurde für den Kriegsfall mit
etwa 22 000 Offizieren, Unteroffizieren und
Mannſchaften, die einer Kavalleriediviſion
mit rund 10000 Offizieren, Unteroffizieren
und Mannſchaften angenommen. Wenn der
Kriegsminiſter der Vereinigten Staaten,
Stimſon, neuerdingsi y mit einer Erhöhungauf 3,6 Millionen Mann rechnet und das
Waſhingtoner Rüſtungsbüro ſogar von
5 Millionen Mann ſpricht, ſo eilen dieſe
Zahlen den vorhandenen und zu erwarten-
den Möglichkeiten bei weitem voraus.

Die militäriſche Ausbildung der Land-
ſtreitkräfte vollzieht ſich bei der regulären
Armee im Truppendienſt ſelbſt und auf den
Heeresſchulen. Für die Ausbildung der
Nationalgarde, die während der warmen
Jahreszeit in den Sommerlagern, im Win
ter in den Zeughäuſern der Formation
durchgeführt wird, ſtehen Offiziere der regu-
lären Armee und ſolche der Nationalgarde
zur Verfügung. Die Reſerveoffiziere waren
zu jährlich 14kägigen Uebungen verpflichtet
und wurden in der übrigen Zeit in Kurſen
an den Truppenſchulen und durch Fern-
unterricht weitergebildet. Ueber Wert und
Qualität dieſer Ausbildung vermögen gül-
tige Urteile nicht abgegeben zu werden. Daß
ſie mit wachſenden Hemmungen zu kämpfen
hat, geht ſchon daraus hervor, daß der allge
meine Bildungsſtand in den Vereinigten
Staaten beſonders in den letzten Jahren
immer mehr zu wünſchen übrig ließ und daß
allein während zweier Monate des Vorjah-
res bei den Rekrutenaushebungen 92 000
Mann als Analphabeten feſtgeſtellt und des-
halb als zeitweiſe für den Wehrdienſt un
tauglich zurückgewieſen werden mußten.

Nicht unerhebliche Schwierigkeiten erge-
ben ſich für den Aufbau und Einſatz der
nord amerikaniſchen Armee auch durch die
Kompliziertheit ihrer Leitung und Verwal
tung. Der Präſident iſt nominell zwar
Oberbefehlshaber des Heeres und der
Marine ſowie der Miliz der Bundesſtaaten,
ſobald ſie aufgerufen und eingeſetzt wird.
Indeſſen iſt er nicht unabhängig vom Kon-
greß, der die Richtlinien für die Ausbildung
und Verwaltung der Land- und Seeſtreit-
kräfte aufſtellt und der für die Organiſation
und Bewaffnung, ja auch für die Diſzipli-
nierung der Miliz Sorge zu tragen hat.
Dem Präſidenten unterſteht als wichtigſte
nachgeovrdnete militäriſche Behörde das
Kriegsminiſterium, das der Staatsſekretär
des Krieges, zugleich Vertreter des Präſi
denten in ſeiner Eigenſchaft als Oberbefehls-
haber, leitet. Jhn unterſtützen zwei Unter
ſtaatsſekretäre für die wirtſchaftliche Mobil-
machung und Heeresluftfahrt und außerdem
beratend das ſogenannte „War couneil“, dem
außer den Unterſtaatsſekretären auch der
Chef des Generalſtabes, der zugleich Chef der
Heeresleitung iſt. angehört. Als weitere
Jnſtanzen des Kriegsminiſteriums ſind die
Wehrkreiskommandos zu bezeichnen, deren
es in Friedenszeiten neun gab.

Jhren wirklichen Wert erlangt eine Ar
mee aber erſt durch die Qualität ihrer Sol
daten. Der amerikaniſche Soldat des Welt-
krieges überraſchte durch ſeine Sportlichkeit
und Friſche. Indeſſen haben die Jahrzehnte
der Nachkriegszeit gerade in Hinſicht auf die
moraliſchen Vorausſetzungen wirklichen
Soldatentums bei faſt allen Völkern beſon-
dere Wirkungen mit ſich gebracht. Franzoſen
und Bolſchewiken ſind eindrücklichſte
ſpiele hierfür. Von den amerikaniſchen Sol
daten urteilten italieniſche Stimmen erſt
kürzlich gelegentlich der raſchen Einnahme
Manilas wie folgt: „Die amerikaniſchen
Soldaten ſind typiſche Ergebniſſe der Mecha-
niſierung. Wenn ſie vor ſich eine Panzer-
oder Betonwand und hinter ſich ſtarke Le
bensmittelvorräte und Lebenskomfort habenm,
und wenn ſie nur auf einen Knopf drücken

Bei

müſſen. um Krieg zu führen, leiſten ſie
Widerſtand. Wenn jedoch das Unvorher-
geſehene eintritt. verſagt der amerikaniſche
Soldat. Der amerikaniſche Soldat leidet un
ter allen Fehlern der nord amerikaniſchen
Ziviliſation So ſcharf dieſe Beurteilung
iſt, ſo wird ſie doch vom bisherigen Kriegs
verlauf beſtätigt. Der deutſche Soldat jeden
falls wird ſich. wie einſt im Weltkrieg auch
von den beſtgefütterten und beſtmotoriſierten
Yankees nicht aus der Ruhe bringen laſſen.
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Aus der Heimat
Landdienſtlerin vermißt

Vermißt wird ſeit 6. Januar die Land
dienſtlerin Hildegard Rolle wski, geboren
am 25. Mat 1925 in Wedlitz (Kreis Bern
bürg). Es liegt anſcheinend Selbſtmord vor.
Die R. hat ſich unter Zurücklaſſung ihrer
Sachen am genannten Tag von ihrer Ar
beitsſtelle in Eisleben entfernt und trägt
vermutlich ihre Dienſtkleidung als- Land
dienſtlerin (Mantel, Hut). Angaben erbittet
die Kriminalpolizei Eisleben.

Unberechtigt Mietbeihilfe bezogen
Oſterode (Harz). Mehrere Familien

unterhaltsberechtigte hatten ihre Wohnung,
für die ſie eine Mietbeihilfe bezogen, auf
gegeben und waren zu ihren Eltern über
geſiedelt. Obwohl ſie ſich mehrfach unter
ſchriftlich verpflichtet hatten, jede Verände
rung mit ihren wirtſchaftlichen Verhält
niſſen der Familienunterhaltsſtelle mitzu
teilen, hatten ſie das unterlaſſen und Bei
hilfe für eine Miete bezogen, die ſie gar nicht
mehr zu zahlen hatten. Das Gericht ahndete
dieſen Betrug mit drei Monaten Gefängnis
für jede Angeklagte.

Blick in die Welt
Grubenunglück in Frankreich

In der Grube La Chame im Jnduſtriebezirk von
St. Etienne ereignete ſich Mittwoch früh eine folgen
ſchwere Schlagwetterexploſion. Bisher wurden 33
Tote und 30 Verletzte geborgen. Die Rettungs
arbeiten geſtalteten ſich außerordentlich ſchwierig,
da die Exploſion 650 Meter unter der Erde er
folgte. Trotzdem konnten noch zahlreiche Gruben
arbeiter gerettet werden.

Separatiſtiſcher Doppelmord geſühnt
Am 21. Januar iſt der am 6. März 1895 in

Düſſeldorf geborene Wilhelm Meuer hingerichtet
worden, den die Strafkammer in Düſſeldorf wegen
Mordes zum Tode verurteilt hat. Meuer hat 1923
als Separatiſt nachts zwei deutſche Polizeibeamte
hinterrücks erſchoſſen. Er hat auch ſpäter weiterhin
ſein Vaterland verraten.

Todesurteil für Revolverheld
Der 24 Jahre alte Johann Sar aus Alexan

drow bei Thorn, der Mitte 1940 zu einem Bauern
in, Geiſenried im Allgäu kam, ſtahl Bargeld, ein
Sparkaſſenbuch über 6000 RM., einen Ruckſack und
Koffer voll Kleidungsſtücke, außerdem einen gelade
nen Revolver. Als der Pole ſich mit ſeiner Beute
aus dem Staub machen wollte, wurde er vom
Nachbarn geſtellt. Dabei machte der Pole von der
Waffe Gebrauch, die jedoch verſagte. Jn einem
Wald wurde der Verbrecher eingekreiſt und ver
haftet. Das Sondergericht Augsburg verurteilte ihn
zum Tode,.

Ein Hundertjähriger
Jn Tauberbiſchofsheim vollendete der älteſte

Bewohner des badiſchen Frankenlandes, Julius
Zubrod, das 100. Lebensjahr. Der rüſtige Greis,
der in zwei Jahren diamantene Hochzeit feiern
kann, iſt einer der letzten Vertreter der einſt blühen
den Zunft der Wachszieher. Seine Vorfahren ſtam
men aus Buchen (Odenwald), wo das Wachszieher
geſchlecht Zubrod bis 1677 nachgewieſen iſt. Bei
ſeinem Vater, der die handgefertigten Wachswaren
ſelbſt vertrieb, ging Julius Zubrod in die Lehre.
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Waſſerſtände
der Waſſerſtraßendirektiovn Magdeburg

vom 21. Januar 1942
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weſtfäliſche Fräulein
n O M AN VON ADELEHOBSS- U DE

26. Fortſetzung
„Das iſt die Vorfahrin, um derentwillen

ich eigentlich nur an den Bodenſee gefahren
bin das weſtfäliſche Fräulein, die nach
Buchenan kam. um hier ihren Sohn zur
Welt zu bringen, deſſen Vater ſie ver
ſchwieg.“

„Derjenige alſo, von der wir am erſten
Abend ſprachen? Nun erinnere ich mich!
Aber ſie verblaßte damals allzuſehr vor dir,
Dorvthea. Jch konnte eigentlich nicht richtig
zuhören, um was es ging. Und dies ſind
nun alſo Briefe an ſie? Wie kamſt du zu
ihnen

„Friedrich Brandt gab ſie mir.
„Friedrich Brandt? Ausgerechnet er?“
Ich hatte niemals etwas gegen Friedrich

Brändt. Aber wir verſtanden uns nie. Er
hält mich für hochmütig und hatte eine ſehr
ungeſchickte Art, mir das zu verſtehen zu
geben. So kam es zu immer ſtärkeren Ent
fremdungen und ein paarmal zu recht üblen
Zuſammenſtößen. Jch habe das ſehr be
dauert, denn ich wäre mit meiner Familie
gern in einem friedlichen Zuſammenhang
geblieben Uebrigens: Woher hat denn
Friedrich dieſe Briefe

„Er fand ſie in einer alten Bücherkiſte
auf dem Speicher der Gärtnerei.“

„Und ſo wichtig ſollen ſie ſein?“ Er
drehte den Briefbogen zunächſt um und
blickte auf die Unterſchrift. „„Severin vonFries' las er laut und betroffen und
ſah Dorotheg fragend an. „Was hat denn
der ſchöne Fries, deſſen Bild im Speiſe
zimmer hängt, mit unſerer Vorfahrin zu
tun? Meine teuere und geliebte Dorothea
Sibylle!“ .2“

„Sevexrin von Fries iſt der Vater fenes
Kindes der Dorothea Sibylle Brandt.“

rechtfertigen zu laſſen.

Jurnen Sport Spfe!

S e S e SDeutgche Siege am Alte in Hregla
Der erste Kampftag bei den Europameisterschaften im Boxen ein großer Erfolg

Drahtbericht unseres Breslauer Mitarbeiters Gayring
Jn Schleſiens Hauptſtadt Breslau war alles

getan worden, um die Kriegseuropameiſterſchaften
im Boxen würdig zu feiern. Jn einer beſonderen
Eröffnungsfeier wurden die Europameiſterſchaften
eröffnet, und jeder, der dieſen Feſtakt mitmachte,
wird eine lange Erinnerung daran haben. Das
feſtliche Bild und die ausgezeichneten Anſprachen
bewirkten zuſammen, daß die Europameiſterſchaften
einen Auftakt bekamen, wie er der Bedeutung dieſes
ſportlichen Großereigniſſes, auf das ganz Europa
blickt, entſpricht. Die Jahrhunderthalle, als der
Ort, an dem während fünf Tagen nun gekämpft
wird, hatte feſtliches Gewand angelegt.
hohen Kuppel herunter grüßten die Fahnen der
elf beteiligten Nationen, und von den Wänden
leuchtete der Adler des Reichsbundes auf die zahl
reichen Zuſchauer herab, die bereits zur Eröffnung
der europäiſchen Titelkämpfe gekommen waren. Mit
über 5000 Zuſchauern in der erſten Veranſtaltung
und mit 6000 Anweſenden in der zweiten Ver
anſtaltung bewieſen die Zuſchauer, daß ſie die Be
deutung dieſer europäiſchen Kriegsmeiſterſchaften
erfaßt haben.

Unter den Ehrengäſten bemerkte man außer dem
Gauleiter von Niederſchleſten Hanke noch den Stell
vertreter des Reichsſportführers, Breitmeyer,
und zahlreiche Offiziere des Heeres. Ein großer
Block war für die Verwundeten, die Ehrengäſte des
Veranſtalters waren, eingerichtet, und auch die
Jugend, die ſich ja beſonders für das Boxen be
geiſtert, hatte ihre Plätze vollzählig belegt. Nach
einer kurzen Anſprache von Reichsfachamtsleiter
Metzner, in der er das Begrüßungstelegramm
des Gauleiters Hanke an den erkrankten Reichs
ſportführer verlas und deſſen Antwort den Zu
ſchauern zur Kenntnis brachte, begannen die
Kämpfe um die Titel der europäiſchen Boxer.

Gleich der Start zu den ſportlichen Ausein
anderſetzungen brachte einen ſchönen deutſchen Er
folg. Deutſchland hatte in der erſten Serie der
Kämpfe drei Leute in den Ring zu ſchicken, und
alle drei kletterten wieder als eindrucksvolle Sieger
durch die Seile. Am beſten ſchnitt dabei der deutſche
Leichtgewichtler Goreczy za ab, der bereits in der
erſten Runde einen k. o.-Sieg über ſeinen kroatiſchen
Gegner Hrbie feierte. Der Berliner erwiſchte den
Kroaten voll am Kinn. Die Palme des Tages aber
gebührt dem Hamburger Baumgarten, der in
einem hinreißenden und techniſch hochſtehenden Duell
den italieniſchen Mittelgewichtler Pellegrinelli hoch
auspunktete. Er demonſtrierte dabei allerbeſte Box
kunſt und zeigte eine ſo großartige Form, daß man
Baumgarten wohl am Schluß dieſes Turniers mit
dabei erwarten darf. Auch der deutſche Halbſchwer
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gewichtler Profitlich machte es wie ſeine bei
den Kameraden zuvor. Von Runde zu Runde baute
er ſeinen Punktvorſprung gegen den Schweizer
Müller aus und konnte ſchließlich den Beifall der
5000 Zuſchauer für ſeine brave Leiſtung ernten.

Jm übrigen brachte der Start keine beſonderen
Ueberraſchungen, und man erlebte das, was man
vorher ſchon erwartet hatte, nämlich die Beſtäti
gung der führenden Stellung Deutſch
Dands, Jtaliens und Ungarns und das ſtarke
Wiederaufkommen des ſpaniſchen Boxſportes, der
am erſten Tage gleich zwei Vertreter in den Ring
ſchicken mußte. Die beiden verloren zwar, aber ſie
zeigten dabei nicht nur eine ſehr gute Haltung,
ſondern auch ein erhebliches Stück beſter Boxkunſt.
Wie weit die Schweden an die Spitzenklaſſe heran
reichen, muß ſich erſt noch erweiſen, während die
Vertreter der ſüdoſteuropäiſchen Länder noch nicht
ganz den Anſchluß an die führenden europäiſchen
Borxnationen gefunden haben.

Jm weiteren Verlauf der Europameiſterſchaften
im Boxen gab es für die deutſchen Vertreter wieder
einige Erfolge, unter denen der Niederſchlagsſieg
von Petri im Federgewicht gegen den Spanier
Guerri herausragt. Aber auch unſer Leichtgewichtler
Garz überſtand die Vorrunde durch einen Sieg
über den Slowaken Akay, der allerdings nur knapp
ausfiel, da Garz die dritte Runde nicht ganz durch
ſtand. Der einzige Mann, der aus der deutſchen
Staffel bis jetzt ausgeſchieden iſt, iſt der Fliegen
gewichtler Beneke aus Magdeburg, der gegen
den Jtaliener Falcinelli ausſchied.

Der Abend brachte wiederum dramatiſche Kämpfe
voller Qualität, die das dichtgefüllte Haus mit
Spannung verfolgte. Das hinreißendſte Gefecht
lieferten ſich zweifellos im Bantamgewicht der Spa
nier Martos und der Jtaliener Paoletti. Der
Spanier entpuppte ſich als ein zäher und unheim
lich ſchneller Kämpfer, der das Tempo gegen den
ſchwer zu boxenden italieniſchen Rechtsausleger
immer mehr forcierte, der aber ſchließlich nach
Punkten geſchlagen wurde, da die große italieniſche
Hoffnung Pavletti genauer boxte und wirkſamer
traf Einen ebenfalls hervorragenden Kampf gab
es im zweiten Bantamgewichtstreffen, in dem ſich
der Schwede Kreuger und der Jtaliener Dani
gegenüberſtanden. Die Aufgabe des Jtalieners
gegen den erfahrenen Schweden, der ebenfalls in
Rechtsauslage boxte, war außerordentlich ſchwer.
Er verſuchte ſie durch ſtändige Angriffe zu löſen,
und beinahe hatte er auch Erfolg, da Kreuger in
der letzten Runde erheblich ins Schwimmen geriet,
aber ſein Punktvorſprung aus den beiden An
fangsrunden war ſo groß, daß der- ſchwediſche
Meiſter ſich für die Zwiſchenrunde qualifizierte.

Zu wentgen Zeilen

HF Wacker SV 98. Dieſe beiden Vereine
haben für Sonntag ein Fußballfreundſchaftsſpiel ab
geſchloſſen.

Das Fußballaufgebok für Wien. Zur Auf
ſtellung der deutſchen Nationalelf für das 26. Fuß
balländerſpiel gegen die Schweiz am 1. Februar
in Wien hat Reichstrainer Joſef Herberger19 Spieler in die engere Wahl geſtellt. Es wur
den eingeladen: Jahn (Berliner SV 92), Ploe
(Vienna) als Torhüter; Seſta (Auſtria), Schmaus
(Vienna) als Verteidiger; Wagner (Rapid), Probſt,
Mock (Auſtria), Hanreiter, Urbanek (Admira),
Sabeditſch (Vienna) als Läufer; Decker (Vienna),
Peſſer, Fitz (Rapid), Hahnemann (Admira), Conen,
Sing (Stuttgarter Kickers), Walter (1. FC Kaiſers
lautern), Eppenhoff, Urban (Schalke) als Stürmer.

Der Fußballkampf gegen Spanien iſt endgültig
geſichert und wird am 12. April in Berlin ver
anſtaltet. Es wird die dritte Begegnung der beiden
Nationalmannſchaften ſein. Die Spanier treten
anſchließend noch am 19. April in Mailand gegen
Jtalien an.

Zwiſchenrunde um den Tſchammerpokal. Für die
drei Zwiſchenrunden der Spiele um den Tſchammer
pokal ſind im Sportbereich Mitte folgende Spiel
tage vorgeſehen: 8. Februar, 1. März und 15. März.

Prinz de Ligne Präſident des belgiſchen OK.
Zum Nachfolger für den verſtorbenen Präſidenten
des belgiſchen Olympiſchen Komitees, Graf Bail
let-Latour, wurde auf. Vorſchlag des Vize

„Steht das in dieſen Briefen fragte
Chriſtian, nachdem er Dorothea eine Weile
faſſungslos und ungläubig angeſchaut hatte.

„Ja, Chriſtian!“
Da begann er, die Briefe einen nach dem

andern zu leſen „Ja, iſt dies allesdenn wirklich wahr?“ fragte er ſchließlich
benommen. „Ein Fries? Mädchen, was
tut ſich da auf! Seit wann weiß Friedrich
Brandt davon

„Seit einem Jahr.
„Und warum kommt er jetzt plötzlich da

mit ans Licht?“
„Es war da ein Trotz in ihm. Mir

aber hat er die Briefe gezeigt, damit ich ſein
Weſen vielleicht beſſer verſtehen lerne. Und
auch du, Chriſtian, wirſt ihm nun wohl ſein
unverſtändliches Treiben nachſehen.“

„Ach. dieſe Briefe ſollten ihn entſchul
digen? Ja, ſo iſt Friedrich Brandt! Er
vermag beneidenswert einfach zu denken
und zu folgern. Wie kann er nur aus die
ſem alten Geſchehen eine Rechtfertigung für
ſein eigenes Treiben ableiten? Mir iſt ſo
etwas unbegreiflich!“

„Chriſtian, ſchau, wie ſchreibt doch Doro
thea Sibylle? Und meinem Kinde will ich
unbändige Liebe für dieſes Haus ſeines
Vaters ins Blut ſenken, auf daß es von
einer ewigen Unruhe getrieben werde e
Meinſt du nicht, daß ſich etwas davon bis
zu den Heutigen erhalten habe? Haſt du
mir nicht ebenfalls von deiner eigenen über
mächtigen Liebe zu Altenſee erzählt, und be
greifſt du dich jetzt auch beſſer?“

Er ſtand langſam auf und ging zu ihr.
„Das iſt es alſo, womit du mir helfen woll
keſt?“ ſagte er. „Deshalb kamſt du noch in
dieſer ſpäten Stunde mit dieſen Briefen zu
mir? Aber ſieh, ſo einfach wie Friedrich
kann Chriſtian Brandt leider nicht denken!
O nein das wäre doch gar zu billig, ſeine
Handlungen einfach durch ſeine Vorfahren

Nein, das lehne ich
für meine Perſon jedenfalls ab! Jch bin

präſidenten Seeldrayers Prinz de Ligne be
ſtimmt, der ein Verwandter des Verſtorbenen iſt.

Für Deutſchland fielen im Oſten der Piſtolen
ſchütze Martin Zindel nach viermaliger Verwun
dung und der Turnierreiter Ltn. Piet Fangmann,
der als erfolgreicher SA.Reiter zahlreiche Springen
gewonnen hat. Zindel hat ſeit 1939 an allen Län
derkämpfen unſerer Nationalmannſchaft teilge
nommen.

Die ſlowakiſchen Diſchtennisſpieler trugen als
Vorbereitung für den am 28. Februar in Leipzig
bevorſtehenden Länderkampf mit Deutſchland in
Agram ein Treffen gegen Krogtien aus. Ohne
ihren Spitzenſpieler Venuti wurden ſie mit 0:9
Punkten glatt geſchlagen.

Ein Dreiländerkampf im Radball wird vom
Sportbereich Mitte vom 6. bis 8. Februar zwiſchen
Deutſchland, Dänemark und der Schweiz durch
geführt. Der erſte Durchgang findet am 6. Februar
in Deſſau, das zweite Treffen am 7. Februar in
Erfurt und die Entſcheidung am 8. Februar in
Magdeburg beim Jnternationalen Hallenſportfeſt
ſtatt.

Das „Goldene“. Die Rennruderin und Leiterin
der Frauenabteilung des Deſſauer RV von 1887,
Cläre Trimpert, hat das Reichsſportabzeichen
in Gold erhalten.

Die deutſchen Eisſchnellaufmeiſterſchaften, die
vom 23. bis 25. Januar in Klagenfurt entſchieden
wexden, haben mit insgeſamt 72 Meldungen (Män
ner, Frauen, Junioren) eine außerordentlich gute
Beteiligung aufzuweiſen.

nun einmal geſchaffen, alles ſchwer zu neh
men; daran ändern autch dieſe Briefe nichts.
Das Wunder, mein Mädchen, das liegt für
mich in ganz anderem. Daß du noch an die
ſem letzten Abend zu mir gekommen biſt
das iſt das Wunder! Und das iſt meine Er
löſung!“ Er ſchloß ſie voll tiefen Bewußt-
ſeins in die Arme. „Hätte dein Herz nicht
zu mir verlangt, dann hätten dich auch dieſe
Briefe wohl nicht dazu treiben können, durch
die Nacht zu mir zu laufen. Und: Daß dein
Herz dich trieb, ſieh, das befreit mich von
allen Zweifeln und allem Dunkel das iſt
für mich die große Gnade!“

Sie ſah zu ihm auf. Er hatte ja recht:
Jhr Herz hatte wohl nur auf einen letzten
Anſtoß gewartet. Die Briefe waren eigent
lich, ohne daß ſie ſich darüber klargeworden
war, der blind ergriffene Vorwand geweſen,
nach Altenſee eilen zu künnen. Daß er dies
erkannte und daß er alles ſo ganz anders
nahm als Friedrich, ernſter und größer als
jener, das vbeglückte ſie nun doch, obwohl ſie
es ihm ſo gerne leicht gemacht hätte. So,
wie er war, liebte ſie ihn eben doch.

Sie ſchlang aus innerſtem Antrieb und
ohne alle mädchenhafte Sprödigkeit ihre
lrme um ſeinen Hals. „Wenn ich dir ge

nüge, damit du frei und glücklich ſein kannſt,
dann iſt ja alles gut! Denn, daß ich zu dir
gehöre, das weiß ich ſicherer denn jel“

„Ja, davon bin auch ich nun überzeugt.
Daß du mir helfen wollteſt, daß du dieſe
Worte fandeſt, auf die ich mit meinem
ſchweren Sinn allein gewartet hatte, das
gibt mir alle Zuverſicht. So wirſt du mir
immer helfen, nicht wahr, wenn einmal die
Schwere wieder über mich Herr werden
ſollte? Wenn ſich alte Schatten wieder
herandrängen möchten, dann brauchſt du nur
zu mir zu kommen, und es wird alles wie
der licht und gut ſein. Laß mich nur nie
allein in einer dunklen Stunde wende
dich nicht mehr ab!“

„Nie mehr, Chriſtian!“ Nur eines war
ihr nicht recht: daß er den Briefen anſchei
nend ſo geringen Wert beimaß.

Aus des WVirtschoftf

Wichtiges in Kürze
Neunaufnahme der Landmaſchinenherſtel

lung genehmigungspflichtig. Eine Anordnung
des Bevollmächtigten für die Maſchinenproduktion
macht die Aufnahme oder Wiederaufnahme der
Produktion von Ackerſchleppern, Bodenfräſern, An
hänge u. Anbaugeräten für Schlepper, Grasmähern,
Bindemähern u. Dreſchmähern, Motormähern, Melk-
maſchinen, Dreſchmaſchinen und Strohpreſſen von
einer vorherigen Genehmigung abhängig, die bei
der Fachgruppe Landmaſchinenbau oder dem Reichs
ſtand des Deutſchen Handwerks zu beantragen iſt.
Damit wird ſichergeſtellt, daß nur erprobte Ma
ſchinen aufs Land kommen. (RA. Nr. 15.)

Verlängerung der Preiszuſchläge für
Schweine. Um den überhöhten Anteil älterer
Schlachttiere am Schweinebeſtand auf das normale
Maß zurückzuführen und damit die Futtergrund-
lage für die nachwachſenden Beſtände zu verſtärken,
wird der bei der Lieferung von über 100 Kilogramm
ſchweren Schlachtſchweinen an Schlachtviehmärkte
und Verteilungsſtellen gewährte Preiszuſchlag von
12 RM. je Stück bis zum Ende des Monats Ja
nuar weiter gewährt.

Beſchleunigte Futterverſorgung der
Pferdehaltungen. Die Abſchnitte der Futtes
mittelſcheine für Pferde werden künftig vier Wochen
vor der Verſorgungsperiode durch die Ernährungs
ämter aufgerufen. Hierdurch wird eine rechtzeitige
Verſorgung der ſtädtiſchen Pferdehaltungen mit
Futtermitteln gewährleiſtet. Für verfallene Be
zugſcheine werden keine Erſatzbezugſcheine ausge
ſchrieben.

Schließung von Mühlenbetrieben bei Ver
fehlungen. Der Reichsminiſter für Ernährung und
Landwirtſchaft hat durch Anordnung vom 13. Ja-

„nuar 1942 (RA. Nr. 14) mit ſofortiger Wirkung
die Hauptvereinigung der deutſchen Getreide und
Futtermittelwirtſchaft ermächtigt, die Fortführung
eines Mühlenbetriebes im Falle einer beſonders
ſchwerwiegenden Verfehlung auf beſtimmte Zeit oder
für die Dauer der öffentlichen Bewirtſchaftung zu
unterſagen. Als ſchwerwiegende Verfehlungen gel
ten Verſtöße gegen Bezugſcheinpflicht, die Selbſt
verſorgerregelung oder
ſchriften.

Vereinfachte Herſtellung von Klein und
Zentralheizungsarmaturen. Der Bevollmäch
tigte für die Maſchinenproduktion hat mit ſofortiger
Wirkung Vorſchriften über Vereinſfachung der Her
ſtellung von Armaturen erlaſſen, die im weſentlichen
die Oberflächenbehandlung betreffen. Gleichzeitig
en die Anordnung vom 19. Juni 1941 außer
Kraft.

gegen Ausmahlungsvor

Für den 3. März 1942 iſt die übliche Schweine
zählung angeordnet worden. Die Zählung wird
diesmal im geſamten Großdeutſchen Reich einſchließ
lich der eingegliederten Oſtgebiete durchgeführt.

Am Dienstag erfolgte die Wiedereröffnung der
Jnduſtrie- und Handelskammer Straßbürg.
Damit verbunden war gleichzeitig die Einführung
des neuen Kammerpräſidenten Karl Urban.

Jm Zuge der Neuordnung des Kartellweſens
in der Drahtinduſtrie iſt der Jnlandsverband für
ſechseckiges Drahtgeflecht, der im Jahre 1936 der
Auflöſung verfallen war, wieder aufgelebt. Bei

der Erneuerung hat man die Form der Konvention
gewählt.

Holländiſche und niederländiſch indiſche Guthaben
net künftig von Japan als Feindguthaben be
andelt.

Gemeinſchaftswerk Verſorgungsring Hamburg
G. m. b. H., Hamburg. Mit dem Sitz in Hamburg
und einem Stammkapital von 1,0 Mill. RM. wurde
die GemeinſchaftswerkVerſorgungsring Hamburg
G. m. b. H., Hamburg, gegründet. Gegenſtand des
Unternehmens iſt der Handel mit Lebens Und
Genußmitteln, Haushaltswaren- und Bedarfs
artikekn des täglichen Lebens aller Art ſowie die
Erzeugung und der Vertrieb derſelben, insbeſondere
die gebietsmäßige Zuſammenfaſſung der vom Be
vollmächtigten der DAF. aufzulöſenden verbraucher
genoſſenſchaftlichen Einrichtungen nach betriebs und
ernährungs wirtſchaftlichen Geſichtspunkten ſowie die
Verwaltung der dem Verſorgungsring vom Ge
meinſchaftswerk der Deutſchen Arbeitsfront G. m.
b. H. zur Bewirtſchaftung zugewieſenen Grundſtücke
und Gebäude des Gemeinſchaftswerks und die Vor
nahme aller auf dieſe Verwaltung bezüglichen Ge
ſchäfte.

„Daß die Gegenwart für mich ſtärker iſt
als alle Vergangenheit“, meinte er, „das
wird dich nicht gerade kränken. Aber du
darfſt beruhigt ſein: Jene Briefe haben mit
im tiefſten erſchüttert, und ich bin noch lang
nicht mit ihnen fertig. Jch kann all die G
danken nicht ausſprechen, die in mir vol
dieſen Briefen ausgelöſt wurden. Komm
wir wollen zuſammen in das Eßzimmel
hinübergehn zu Severin von Fries!“

Er ging voraus, öffnete die Tür in da
anſchließende Zimmer, ſchaltete das große
Deckenlicht ein, und da ſahen ſie ſich jäh dem
alten Bildnis gegenüber. Sie ſtanden lange
ſtumm davor.

„Er war ein Soldat, ein glühendet
Deutſcher! Wie ſchön iſt es, ſo etwas von
ſeinem Vorfahr zu wiſſen gerade heutel
Es iſt wunderbar, gerade dieſes Bewußt
ſein nun morgen mit an die Front nehmen
zu können

„Chriſtian hauchte Dorotheg da, jäh
erſchüktert. Sie hatte vergeſſen, wie nahe
der Abſchied war.

Er verſtand wohl ihr Erſchrecken. „Ja
ſagte er, aufatmend, „nun geht es mir bei
nahe auch wie Severin von Fries nun
wünſche ich, daß vald Friede ſei. Aber du
wirſt nicht weniger Mut haben als jene
Dorothea Sibylle Brandt?“

Sie war bleich geworden. Daß er ſie
beide nun ganz von der Vergangenheit her
empfandl! Wußte er denn, was er da be
ſchwor? Sie ſenkte plötzlich die Lideraber dann ſagte ſie, hoch über ſich und ihr
ſcheites Mädchentum emporgeriſſen: „Ni
weniger Mut, Chriſtian
Er ſah ſie an von der Jnbrunſt ihrer

Worte jäh berührt. Und zuerſt zögernd
und dann überwältigt las er von ihren ge
ſchloſſenen Augen und ihren zitternden Lir
pen, was ihre Worte eigentlich alles um
ſchloſſen, um wieviel mehr ſie ihm ankwor
tete, als er gefragt hatte, wie weit ſie jener
Dorothea Sibylle gleichen wollte wie
auch ihre Liebe ohne Vorbehalt war.Fortſetzung folgt.
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Verdunkelung: Donnerstag von 17.27 Uhr bis
Freitag 8.56 Uhr. Mondaufgang: Donnerstag 11.28
ühr, Monduntergang: Freitag 0.23 Uhr.

Rikkerkreuzträger aus Nauendorf
Wie bereits gemeldet, wurde Major
eſſe, Bataillonskommandeur in einem

Infanterieregiment, mit dem Ritterkreuz
des Eiſernen Kreuzes ausgezeichnet. Georg
heſſe iſt am 30. September 1907 als einziger
Sohn des ehemaligen Oberinſpektors, jetzi
gen Kaufmanns Richard Heſſe in Nauen
dorf (Saalkreis) geboren. Er beſuchte die
hating in Halle, die er 1926 mit dem Reife
zeugnis verließ. Jm Herbſt 1927 trat er als
ffiziersanwärter in die Polizei ein, war

dann Lehroffizier an der Polizeiſchule in
hotsdamEiche und wurde ſpäter in das
heer übernommen.
Für Tapferkeit e vor dem Feinde
Mit dem EK. I wurde anusgezeichnet:
Verwaltungsgefreiter Bernhard Man

gold, Halle, Merſeburger Straße 105.
Mit dem EK. II wurden ausgezeichnet:
Gefreiter Werner Seyffarth, Halle,

gMeſeburger Str. 117; Gefreiter Gerhard
Tumel, beim Bahnbetriebswagenwerk
dile; Gefreiter Wilhelm Graul, beim
ſterbahnhof Halle; Gefrerter E. Maſthof,
Hebener Straße 88; Obergefreiter Hans
hülle, Baumweg 28.

Tanzverbok auch für Vereine
Der Reichsführer 44 und Chef der Deut

ſchen Polizei hat mit Rückſicht auf die
ſhweren Kämpfe an der Front das be
ſtehende Tanzverbot auch auf Tanzluſtbar
keiten von Tanzſtundenzirkeln, von Ver
einen und vereinsähnlichen Zuſammen
hlüſſen ausgedehnt, auch wenn dieſe nicht
öffentlich ſind. Verboten ſind weiter ſämt
liche Tanzveranſtaltungen von Tanzſchülen
mit Ausnahme von reinem Tanzunterricht.

amit trifft dieſe Polizeiverordnung auch
alle Verſuche, durch nichtöffentliche, vereins
mäßige Zuſammenſchlüſſe das beſtehende
Tanzverbot zu umgehen.

Zauberſpiel für die Jugend
Das Salzburger Marionettentheater

ſelte am Mittwochabend im Haus an der
Horitzburg vor den Jungen Und Mädeln
her Hitler-Fgugend des Standortes Halle
das entzückende Zaubermärchen „Der Dia-
mant des Geiſterkönigs“ von F. Raimund.
Der große Saal war gefüllt von erwar-
ſngsvollen- Jungen und Mädeln. Die
hübſchen Bühnenbilder des Miniaturthea

das Können der Marionettenſpieler,
ihre Figuren mit lebensnahen Be
wiungen ſprechen, tanzen und ſingen
leſen, die paſſende Begleitmuſik und die
hannende Handlung bereiteten der Jugend
dtoße Freude.

Lebensmittel und Seifenkartenausgabe. Das
Etnährungs und Wirtſchaftsamt der Stadt Halle
veröffentlicht heute eine Bekanntmachung über die
Ausgabe der vom 9. Februar bis 8. März gültigen
Lebensmittelkarten, die in der Zeit vom 26. bis
z. Januar vor ſich geht. Auf die beſonderen Ab
fertigungszeiten der Bezirksverteilungsſtelle 16 und
auf die Verlegung der Bezirksverteilungsſtelle 18
wird beſonders hingewieſen. Es wird dringend
empfohlen, die Abfertigungszeiten nach der Buch
ſtabenfolge zu beachten. Zuſammen mit den Lebens
mittekkarten werden die Reichsſeifen und Zuſatz
karten ausgegeben.

EMiISCHES KUL TURLEBEN

Launiger Abend im Stadttheater
Ein volles Haus verbrachte den Dienstag

bend im Stadttheater bei beſter Laune.
Pduard Künnekes bekannte, durch ihren
kinfallsreichtum aber immer wieder über
taſchende Muſik. gab, von Wido Weber
Rigiert, die Stimmungsgrundlage ab. Dem
harakter der Spieloper ſich nähernd, aber

MWrall mit prickelnden Synkopen aus der
hugen Unterhaktungsmuſik untermiſcht,
be Operette „Der Vetter aus Dinosda“
en durchweg ſchönen Stimmen unſerer

Anſtter große Entfaltungsmöglichkeiten.
Wie Spiel ſtand unter der geſchickten Ge
amtleitung Edy Heils, der ſelbſt einen ſtark
angedooften Landratsſohn Egon auf die
eine ſtellte. An der rhythmiſchen Be

hwingtheit der drei Akte hatte Andrei Jer
iks Tanzleitung hervorragenden Anteil.

t Die Handlung zeigt bekanntlich die Be
ehrung der jungen Beſitzerin von Schloß
e Wert von einer etwas mondſcheinblaſſen

zur richtigen, blutvollen Liebe. Lotte Loeffel
gab dieſer Julig ein ſchwärmeriſch-inniges
Oeſen, aber auch alle die Züge ſchalkhaften
Frohſinns, die ſie zur paſſenden Partnerin
re kecken Freundin Hannchen machten,
be Ruth Wilke ſchwungvoll und ſchmiſſig
areſtent. Kurt Djttrich war „nur ein
ſeine „Wandergeſell“, deſſen Duette mit
Abends la die muſikaliſchen Kernſtücke des
ren bildeten. Arthur Heidelberg gab der
V des Roderich ſympathiſches Gepräge.
ſorgt komiſche Umrahmung des Liebesſpiels
Heim. neben Edy Heil mit Erfolg Erich
Le ach als Onkel Joſſe. Annt Collini
Den „ale Tante Wimpel und die beiden
Dag Vorf. Kernwein und Walter Thiel
den gegthnenvitd Moritz Zeſchmars betonte
ten teren Charakter der klang- und tanz
Paunt, Hndlung. Der Beifall rief diepauptdarſteller noch vor den „Eifernen“.

Dr. Wolfgang Berkefeld

Die Seehundſchnauze lugt durchs Eis
Ein Winkermorgen im halliſchen Tierpark auf dem Reilsberg

Die Steingärten des Reilsberges ſind
mit dünnem Schnee bedeckt. Bäume und
Sträucher ſtehen dunkel und kahl am Wege,
und ſchwarze Krähen ſitzen in den Aeſten.
Auf den erſten Blick erſcheint unſer Zoo an

einem ſolchen n wie ausgeſtorben. Dennoch birgt dieſe winterliche
Erſtarrung ungeheuer viel Leben. Ein
Gang über die weißen Wege beweiſt es
hundertfältig. Da ſitzt in ſeinem in den
Abhang eingebauten Käfig Meiſter Reineke,
der Rotfuchs, und beäugt uns mit aufmerk-
ſamen Blicken, die alles andere verraten als
Hang zum Winterſchlaf. Die Kaninchen,
ſeine „beſten“ Freunde, ſchauen verwundert
auf den frühen Beſucher, der ſeinen Finger
durch das Drahtgitter ſteckt, um ſie im
weißen oder grauen Fell zu kraulen.
Familie Nilpferd, die Ziegen und Gemſen
ſippe, die Schafe, Hirſche, Rehe und Wild
ſchweine, kurz, alles, was im Winter den
halliſchen Tierpark belebt, kommt dem
Frühaufſteher entgegen und beſchnuppert
ihn neugtierig.

Es iſt ſchön, einmal ſo früh, kaum, daß
es hell iſt, durch den Zvo zu gehen. Man
wird entſchädigt für die Ueberwindung, die
es koſtet, am Urlaubs- oder Sonntags
morgen vorzeitig aus den dann am wohl
tuendſten empfundenen Federn zu ſteigen.
Zur langſamen Akklimatiſation ſchlagen
wir vor, zuerſt die warmen Tierhäuſer auf
zuſuchen, in denen es um dieſe Zeit ſchon
viel zu ſehen gibt. Oder iſt es etwa nichts
beſonderes, einen Löwen gähnen zu ſehen,
und dabei das beängſtigende Gefühl zu
haben, er könnte ſich die laut krachenden
Kinnladen ausrenken? Seht euch den
Königstiger an, der grimmig faucht, wenn
man ihn zur Reinigung ſeines Bungalows
in ein anderes Zimmer bittet! Ueberall
der erſte Beſucher zu ſein, hat ſchon ſeine
Reize. Dem Elefanten kommen wir ſicht
lich ungelegen. Ein Wärter „dampft“ ge
rade mit den Ueberbleibſeln der nächtlichen
Verdauungstätigkeit unſeres Dickhäuters
einer vollbeladenen Schubkarre, in die kalte
Winterluft hingus. Als wir leider ausge
rechnet zu dieſer Szene kommen, ſchlägt
„Rani“ errötend die Augen nieder. Mit
einer der Zeit angemeſſenen Würfelzucker
koſtprobe wird er für die Peinlichkeit des
erſten Augenblickes entſchädigt. Allerdings
hatten wir im Weggehen das Gefühl, daß
„Rani“ noch immer die edle Gabe mit der
Zunge in ſeinem Munde ſuche.

Nur im Affenhaus herrſcht ſchon reges
Leben. Die Rheſusaffenfamilien ſind geräde
bei der Morgentvilette Afſenmamis haben
ihren Nachwuchs auf dem Schoß und ſtrei-
chen ihnen mit ſanften Fingern durch das
Fell. Der Affenvater iſt mit dem eigenen
„mace up“ beſchäftigt. Jn einem anderen
Zwinger herrſcht ohrenbetäubendes Ge
kreiſch. Ein ſteinalter Paviangreis will
einem Jüngling die Morgenmahlzeit ſtrei
tig machen. Es dreht ſich im weſentlichen
um eine Handvoll Reis, aber der ganze
Affenchor ſtimmt in den Lärm um Nichts
ein. Da geht es doch bei den Nilpferden

um dieſe Zeit viel ſeriöſer zu. „Er“ unter
drückt ein Gähnen und wartet geduldig, bis
„Sie“ aus der Badewanne ſteigt. Wenn
ſie zuſammen baden, gibt es nämlich Ueber
ſchwemmungen.

Nach dem anſchließenden Rundgang zu
den ſchon oben erwähnten Freihegebewoh-
nern tut eine kleine Raſt bei „Hanno“ und
„Twiga“, dem neckiſchen Giraffenpärchen,
wohl. Viele Hallenſer werden ſie noch gar
nicht in ihrem neuen Haus beſucht haben.
Der erſte Eindruck iſt überwältigend. Zu
nächſt iſt überhaupt nichts weiter als Beine
zu ſehen. Bei Hebung des Kopfes um
neunzig Grad erkennen wir dann die hoch

Aufn. MNZvBilderdienſt (Schulze)
Die bürstenartige Seehundschnauze taucht zum

Luftschnappen auf.

näſigen Geſichter des Pärchens. Höchſt
launig iſt die Fütterung der zierlichen
Figuren zu betraächten. An einer Gleit-
ſchlene rutſcht der Futterkorb mit dem Früh-
ſtück in die ſchwindelnden Höhen hinauf, in
denen ſich die beiden bewegen. Wenn ſie
ſo weiter wachſen wie bisher, dann fürchten
wir, muß ihnen der „Brotkorb“ noch höher
gehängt werden. Nun noch ſchnell einen
Blick zu den Seehunden. Erſt nach mehr-
maliger Nötigung ſind ſie zu bewegen, aus
ihrem mit einer dicken Eisſchicht bedeckten
Element hervorzuſtoßen. Das einzige Luft
lvch, aus dem ihre feuchten Naſen, wie
Handfeger anzuſehen, ab und zu heraus-
lugen, iſt mit einem Kranz von friſch aus
gehacktem Eis umgeben. Allein bei dieſern
Anblick muß man den Mantelkragen hoch-
ſchlagen. Die Krähen krächzen in den
Aeſten. Die allgzeite frechen Spatzen tanzen
vor den Füßen herum Die erſten Strahlen
der Winterſonne beleuchten die ſtillen Wege
und laſſen den Schnee glitzern. Erwachende
Natur überall. Verlockend ſchön iſt ein Be
ſuch am Wintermorgen im halliſchen Tier

park. Gt.Reichsamksleiter ſehnerk vor den

Fleiſchern
Jm Rahmen einer Fachverſammlung des

halliſchen Fleiſcherhandwerks begrüßte Kreis
fachſchaftsleiter Trömel außer den zu den
Einzelfragen ſprechenden Rednern auch den
Reichsamtsleiter des Deutſchen Handwerks
in der DAF. Sehnert. Der Reichsamts-
leiter erhob vor den Handwerkern die For
derung, daß die Gegenwartsfragen auch die
Anpaſſung an die gegenwärtigen Verhält
niſſe verlangen und nicht von denen zu löſen

ſind, die es vorziehen, ſich mit Wunſchträu
men für die Zukunft zu befaſſen. Diejenigen
Handwerker, die erkennen, daß eine zur
Rationaliſierung hingeführte Techniſiterung
ihres Betriebes, eine gründliche Berufs
erziehung, gute Sozialpolitik und Pflege des
Gemeinſchaftsgeiſtes die Leiſtungen ſteigern,
werden die durch den Krieg eingetretenen
Einengungen und Schwierigkeiten am beſten
meiſtern. Für dieſe Betriebe, die die jetzige
Leiſtungsprobe beſtehen, wird es keine Fräge
ſein, daß ſie auch nach dem Kriege den ihnen
gebührenden Platz in der Friedenswirtſchaft

einnehmen.

Uraufführungen im Reich
Drei Akte anſpruchsloſerer und locker

aneinander gereihter Schwankabenteuer mit
Flirt und Eiferſucht, Grog und Geſängen
folgen dem vriginellen Anfang von Kurt
Bortfeldts Luſtſpiel „Dir zuliebe“!. An
Stelle des Gongſchlages leiteten Dampf
ſirenen und Schifferklavier im Theater an
der Saarlandſtraße zu Berlin die Urauf-
führung ein, die freundlichen Beifall fand.

Das Gautheater Weſtmark brachte in
Saarbrücken das Schauſpiel „Börge“ von
Friedrich Sailler heraus. Geſünder Volks
ſinn und morſchgewordenes Königstum wer
den hier zur Diskuſſion geſtellt. Die Be
urteilung vermißt Dynamik und wirkungs
volle Aktſchlüſſe, betont aber den Wert der
Dichtung, der ein beachtlicher Publikums-
erfolg ſtets beſchieden ſein werde. Das
Theater der Stadt Warſchau brachte mit dem
Schwank „Wochenendfreuden“ von Uwe Ber
rheiniſchen und badiſchen Volkshumor au
die Bretter, auf denen zwei Tippelbrüder
unterhaltſam daherſtampften.

Es gibt kein „ewiges“ Recht

Ueber die „Erneuerung der Rechts
wiſſenſchaft“ ſprach in München der Rektor
der Univerſität Rom, Prof. Dr. Baron de
Franciſei. Der Vortragende in Deutſchland
durch ſein Werk über den „Geiſt der römi
ſchen Kultur“ bekannt, betonte, auch die
Jurisprudenz könne keine ewig gültigen
Formeln und Begriffe aufſtellen, ſondern
ſie müſſe immer wieder aus hiſtoriſchem Be
wußtſein und revolutionärem Zeitwillen
heraus vorangetrieben werden. Die Ge
meinſamkeit der deutſchen und italieniſchen
Doktrinen ſieht Franciſet in drei Merk
malen: in der Ueberwindung der dualiſti
ſchen Rechtsgeſinnung. in dem Feſthalten an
einer zweckbetonten Auffaſſung und. dem

Gedanken der Gemeinſchaft. Die Unkerſchiede
im deutſchen und lateiniſchen Rechtsbewußt
ſein, wie ſie ſich z. B. in den Darlegungen
von Köllreuther, Jeruſalem und Carl
Schmitt abzeichnen, beſtehen mehr in der
Formulierung als in der Praxis. Die
deutſche Entwicklung ſet vom Prinzip der
Volks gemeinſchaft und des Führertums ge
leitet, während Jtalien die Souveränität des
Staates voranſtelle. Der gewichtige und
formvollendete Vortrag des italieniſchen
Gaſtes hinterliez ein ſtarkes und nach
haltiges Echo.

Kloſter Grüſſau erneuert
Die Erneuerung des Kloſters Grüſſau,

das weithin das öſtliche Rieſengebirge be
herrſcht, hat rechtzeitig zum 700. Jahrestag
ſeinen Abſchluß erfahren. Das Kloſter gilt
als ſchönſter Barockbau Oſtdeutſchlands. Die
Fürſtengruft, Ruheſtätte der Bolkonen, ſteht
mit ihrer unvergleichlichen Raumwirkung
in der vorderſten Reihe deutſcher Mauſo
leumsbauten. Die architektontſche Zauber
welt der Joſefskirche iſt das Werk der
Meiſterhand Michael Willmanns, des „ſchle
ſiſchen Raffael“, der hier den größten und
ausdrucksvollſten Freskenzyklus des 17.
Jahrhunderts ſchuf. Die Stiftung des Klo-
ſters geht auf die Witwe Heinrichs des
Zweiten, des Helden der Schlacht von Lieg
nitz, zurück.

Prof. Wilhelm Pfaff, der bekannte Pionier der
Zahnheilkunde, iſt in Leipzig nach langem ſchwerem
Leiden im Alter von 71 Jahren verſchieden. Die
Univerſitätsklinik für Zahn- und Kieferkrankheiten
Leipzig verliert in, ihm ihren faſt drei Jahrzehnte
lang an ihr wirketiden und lehrenden Direktor

Mozarts Erſtlingsvper „Apollo und Hyazinthus“
wird am S. Januar vom Stadttheater in Wupper
tal aufgeführt. Mozart hat dieſes Werk im Alter
von elf Jahren geſchrieben

Gaskod eines Ehepagares
Ein tragiſcher Unglücksfall, dem ein

älteres Ehepaar bereits am Sonntag zum
Opfer fiel, wurde am Dienstag bekannt.

Am Nachmittag des 20. Januar wurde
die Feuerſchutzpolizei in ein Haus am Böll
berger Weg gerufen, wo man eine junge
Frau gasvergiftet aufgefunden hatte. Es
gelang, ſie ins Leben zurückzurufen. Gegen
17.30 Uhr machten Bewohner des gleichen
Hauſes die Polizei darauf aufmerkſam, daß
ein Ehepaar, das im gleichen Hauſe, aber in
einem anderen Teil des Gebäudes wohnt,
ſeit Sonntag die Wohnung verſchloſſen halte
und kein Lebenszeichen von ſich gebe. Die
beiden Vorfälle hatten ſich völlig unabhängig
voneinander abgeſpielt.

Die Polizei verſchaffte ſich Einlaß in die
Wohnung und fand in der Küche den 57jäh
rigen Mann und die jährige Frau gas
vergiftet tot auf. Die Anzeichen
deuten auf einen Unglücksfall. Nach den
Feſtſtellungen hatte die Ehefrau vermutlich
geplättet und das Eiſen auf Gas angewärmt.
Sie muß nach Beendigung des Plättens
vergeſſen haben, den Hahn zu ſchließen, ſo
daß ſich die Küche mit dem ausſtrömenden
Gas angefüllt und den Tod des Ehepaares
herbeigeführt hat. Die beiden Verunglück
ten hatten erſt vor wenigen Tagen einen
Sohn zu Beſuch gehabt, der im Oſten ſchwer
verwundet worden war.

eeeee.r
Tauſchhandel wird ſchwer beſtraft
Zu der neuen Ergänzung und Aenderung

von Vorſchriften auf dem Gebiete der Ver
brauchsregelung hat der Reichsjuſtizminiſter
Anweiſungen an die Strafverfolgungsbehör
den erlaſſen. Danach iſt jetzt auch die Ueber
laſſung einer Bezugsberechtigung, die dem
Ueberlaſſenden nicht zuſteht etwa einer ge
ſtohlenen, unterſchlagenen oder erſchlichenen
Bezugskarte unter Strafe geſtellt.

Bereicherungsabſicht iſt dabei nicht mehr
Vorausſetzung für die Beſtrafung. Als ein
Beziehen oder Abgeben ohne Beſcheinigung
über die Bezugsberechtigung wird infolge
deſſen auch das Vertauſchen oder Ein
tauſchen bezugsbeſchränkter Erzeugniſſe
durch Gewerbebetriebe für perſönliche Be
dürſniſſe unter Einſatz der ihnen anvertrau-
ten Ware nunmehr zu beſtrafen
fein. Derartige Tauſchgeſchäfte ſind, ſo ſagt
die Verfügung des Miniſters, „ein Mißbrauch
der Treuhänderſtelle, die der Gewerbetrei
bende im Verkehr mit bezugbeſchränkten Er
zeugniſſen einnimmt.“ Der Miniſter bittet
die Strafverfolgungsbehörden deshalb, in
derartigen Fällen empfindliche Stra-
fen zu beantragen.

Nach der Neufaſſung der Verbrauchs-
regelungsbeſtimmungen iſt weiter nunmehr
auch derjenige mit Strafe bedroht, der ſich
die Verfügung über eine Bezugsberechtigung
unbefugt verſchafft. Auch die Erſchlei-
chung der Genehmigung einerHausſchlachtung wird im allgemeinen
einen ſchweren Fall darſtellen. Wird als
Entſchuldigung für falſche Angaben über die
vorgeſchriebene Mäſtungszeit bei Haus
ſchlachtungen zum Beiſpiel angeführt, daß
ausreichende Futtermittel für dieſe Zeit nicht
zur Verfügung geſtanden hätten, ſo hat der
Staatsanwalt darauf hinzuweiſen, daß bei
der angeſpannten Futtermittelverſorgungs
lage nur derfenige Schweine halten und
mäſten darf, der über die notwendigen Fut-
termittel verfügt. Ein Mangel hieran kaun
daher falſche Angaben nicht rechtfertigen.

Sein 25jähriges Dienſtjubiläum beging der Zoll
inſpektor Richard Kaiſer beim Hauptzollamt Halle.

Zuſammenſtoß. Am Mittwoch gegen 11 Uhr
ſtießen am Reileck zwei Laſtkraftwagen zuſammen.
Beide Fahrzeuge wurden beſchädigt, und ein Wagen
mußte abgeſchleppt werden. Perſonen wurden nicht
verletzt.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtfel

i 6

Waagerecht e 1. Trägekorb, 5. Sonnengott, 8.
weſtfäliſche Stadt, 9. Güterwagen, 10, bekannter Auto
rennfahrer, 11. Hetzkörper, 12. ſchwerer Säbel, 15. Be
drängnis, 16. größter Balkanfluß, 20. Soldat, 21. römiſche
Kalendertage, 23. Figur aus „Wallenſteins Tod*, 24.
römiſcher Kaiſer, 25. phyſikaliſche Arbeitseinheit, 26.
Hauptſtadt von Kroatien.

Senkrecht: 1. Chineſiſcher Tagelöhner,
chenname, 8. oſtmärkiſcher Donauzufluß, 4. ſiehe An
merkung, 5. Mösbelſtück, 6. grtechiſcher Sagenheld, 7.
Stadt in Frankreich, Schlachtort 1940, 9. ſiehe Anmerkung,
18. Farbe, 14. Künſtler, 16. Göttin der Kunſt und Wiſſen
ſchaft, 17. Theaterplatz, 18. Teil der Blutlaufdahn, 19.
zwerghafter Erdgeiſt, 22. Nebenfluß des Arno ſſ).

Anmerkung: 4. iſt ein italieniſcher Gelgenkünſtler
1840), 9. ein deutſcher Opernkomponiſt 1851).

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerechte 1. Ruebe, 5. das, 8. Aſpe, 9. Kant, 19.

Pair, 11. Olga, 12. Klinker, 15. Jng., 16. Signore 20.
Erle, 21. Erbe, 23. ur, 24 Soot, 25. lat. 26. Eſſen.

Senkrecht: ſ. Ra UsSA, 83. Epik. 4 und 9. Ber
liner Kongreß 5. Dalk, 6. Angel Stor, 13,Jno, 14. Firma, 16. Seal, 17. Glut, 18. Eros, 19. Vern

W. Boe t

2. Mäd



Seite 6 Mitteldeutſche National- Zeitung 22. Januar

FAMILIEN-ANZEIGEN
GERDA DOLL, LOTHAR MGö-

BUS, eand. med., Verlobte
Neustadt (Weinstr.), Wiesen-
straße 5, Halle (S.), Hum-
boldtstr. 17, im Januar 1942.

WAut dem Felde der Ehreter den Heldentod für
Führer und Vaterland am

6. Dezember 1941 bei den schweren
Kämpfen im Osten mein innigst-
geliebter Mann, bester Vati seiner
Kimder, unser Ueber Sohn, Bruder,
Schwiegersohn, Schwager und
Onkel, der Gefreite

Otto Kramer
im Alter von 312 Jahren. Sein
heißester Wunsch, sein im Juni
geborenes Töchterchen zu sehen,
blieb unerfüllt.

In unsagbarem Weh:
Anni Kramer geb. Werner,
Martin, Horst und Helga als
Kinder, Albert Kramer undFrau als Eltern, Fritz Werner
und Frau als Schwiegereltern
und alle Angehörigen.

Steuden und Niederwünsch, den
19. Januar 1942.
Du warst so jung und starbst so
früh, solch gutes Herz vergißt
man nie. Dir der Friede, uns der
Sehmerz, Ruhe sanft, du gutes
Herz.
Auch wir verlieren in dem Da-
hingeschiedenen einen guten Ar-
beitskameraden, dem wir ein
treues Gedenken bewahren. Er
folgte nach acht Wochen seinem
Arbeitskameraden meines Betrie-
bes nach.

Firma Hugo Günther.

die für uns so unfaßbare
Nachricht, daß unser lieber

Schwager
der

W erschüttert erhielten wir

einziger Sohn, Bruder,
und mein lieber Bräutigam,
Backermeister, Gefreiter

Rudolf El2e
am 4. Dezember 1941 bei den
schweren Kämpfen im Osten im
31. Lebensjahre den Heldentod
fand.

In tiefem Schmerz:
Wilhelm Götze, Bäckermstr.,

und Frau Elsbeth geb.Prautzsch; Hildegard Wolfer-
mann geb. Elze; Anneliese Hel-
wig geb. Götze; Paul Helwig,
Oberleutnant der Luftwaffe,
z. Z. im Felde; Hildegard
Ritter als Braut, und Ange-
hörige.

Trebitz bei Könnern, den 19. Ja-
nuar 1942.

Nach Kurzem, schwerem Leiden
entschlief am 20. Januar mein
lieber Mann, unser guter Vater,
Schwiegervater und Großvater, der
Bezirks-Schornsteinfegermeister

Wilhelm Jork
im 64. Lebensjahre.

In stiller Trauer im Namen
aller Angehörigen:
Minna Jork geb. Kappert.

Halle (Saale), Burgstraße 6, den
21. Januar 1942. Die Beerdigung
findet am Sonnabend, dem 24. Ja-
nuar, um 11 Uhr, von der groben
Kapelle des Gertraudenfriedhofes
aus statt. Zugedachte Kranzspen-
den bitten wir auf dem Gertrau-
denfriedhof abzugeben.

Ein harter Schlag traf uns.
Wir erhielten die tieftraurige,
uns immer noch unfaßbare

Nachricht, daß mein über alles
geliebter Mann, Vater seines lieben
Töchterchens, unser lieber, stolzer,
lebensfroher Junge, mein lieber
Schwiegersohn, Schwager, Nefſe
und Vetter

Walter FrankeUffz. in einem Inf. Rgt.,
am 19. Pezember 1941 bei den
schweren Kämpfen im Osten für
Führer und Vaterland gefallen ist.

In tiefem Weh
Else Franke und Klein Bärbel;
Albert Franke und Frau alsEltern.

Berlin, Wallwitz, den 20. Jan. 1942.

O Schicksal, wie bist du so
bitter hart, schwer traf uns
dein grausamer Schlag.

Am 20. Januar 1942 erhielten wir
die schmerzvolle Nachricht, daß
unser einziger, unvergeßlicher, lie-
ber Söohn, mein herzensguter Bru-
der, Vetter, Onkel und Neffe, der
Kanonier

Heinz Harry Selonke
im blühenden Alter von 21 Jahren
Kurz Vor seinem Geburtstag am
13. Dezember 1941 im Osten für
Führer und Reich in treuerPflichterfüllung den Heldentod
starb. Die Heimat wiederzusehen,
nach der er sich sehnte, war ihm
nicht vergönnt. Er folgte seinen
fünf Geschwistern in die Ewigkeit

In unsagbarem Schmerz:
Seine Eltern Paul Langendorkf,
Minna Langendorf verw. Se-
lonke. Seine Schwester Margot
Selonke. Ferdinand Langen-
dorf. Johanna Langendorf,
Minna Bialek, Rosa Bialel

dreifacher Ausfertigung vorzubereiten
haben, sind besondere Vordrucke zu
verwenden.

Bei der Abgabe von Kaffee-Ersatz- oder
-Zusatzmitteln ist nur der Abschnitt
N. 24 abzutrennen, während der Ab-
schnitt N 25 an der Nährmittelkarte
verbleibt.
Die Geltungsdauer der Einzelab-
schnitte N 27 der Nährmittelkarten für
die 31. und 32. Zuteilungsperiode wird
zum Bezuge von je 250 g Hülsenfrüch-
ten bis zum Ablauf der 33. Zuteilungs-
periode (8. 3. 1942) verlängert.
In der Zeit vom 26. bis 31. 1. 1942

werden in den Bezirksverteilungsstellen
Anträge auf Erteilung von Bezug-
scheinen für Spinnstoffe, Schuhwaren
und Brennstoffe nicht entgegengenom-
men und solche Bezugscheine nicht
ausgestellt. In der Bezirksverteilungs-
stelle 16 werden auch am 2. 2. 1942
keine Anträge entgegengenommen und
keine Bezugscheine ausgestellt.
Halle, 22. 1. 1942.

Ernährungs- und Wirtschaftsamt
der Stadt Halle.

Reichseseifen- und Zusatz-
seifenkarten.

Mit den Lebensmittelkarten für die
33. Zuteilungsperiode werden in den
Bezirksverteilungsstellen die für die
Zeit vom 1. Februar bis 31. Mai 1942
gültigen Reichsseifenkarten sowie die
Zusatzseifenkarten für Kinder bis zu
8 Jahren und für Kranke ausgegeben.

Die Stammabschnitte der bisherigen
Reichsseifen- und Zusatzseifenkarten
sind dabei zurückzugeben.

2. Für die in der Kranken- und Säug-
lingspflege beschäftigten Personen sind
die Zusatzseifenkarten von den Kran-
kenanstalten, Aerzten usw. nach Vor-
druck unmittelbar beim unterzeichneten
Amt, Zimmer I, zu beantragen.

Halle. 22. 1. 10942.
Ernährungs- und Wirtschaftsamt

der Stadt Halle.

Delitz am Berge, den 22. Jan. 1942.

Plötzlich und unerwartet verschie-
den durch tragischen Unglücksfall
unsere lieben Eltern, Schwieger-
eltern und Grobeltern, Bruder,
Schwester, Schwager, Schwägerin,
Onkel und Tante, der Reichsbahn-
sekretär i. R.

Willi Stumme
im Alter von 57 Jabhren,
Ehefrau zAnna Stumme

geb. Weidenhammer
im Alter von 54 Jahren.

In tiefer Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:
Bruno Stumme,

und

Helmuth
Stumme.

Halle (S.), Böllberger Weg 27,
den 21. Januar 1942. Die Beerdi-
gung findet am Sonnabend, dem
24. Januar, 11 Uhr, von der Ka-
pelle des Südfriedhofes aus statt.
Zugedachte Kranzspenden bitten

„wir auf dem Friedhof abzugeben.

Krankenlager ver-
schied plötzlich und unerwartet
mein lieber Mann, unser guter
Vater, Schwiegervater und Groß-
vater

Nach kurzem

Oito Berger
Kurz vor seinem 70. Geburtstage

In tiefer Trauer:
Ida Berger geb. Körner; Otto
Berger und Frau Ella geb.
Hehner; Gerda und Günkter
Berger.

Halle (S.), Torstr. 19, den 21. Ja-
nuar 1942. Die Beerdigung findet
am Aontag, dem 26. Januar,
14 Uhbr, von der Kapelle des
Südfriedhofes aus statt.

Am Dienstag früh verschied nach
Kkurzer, aber schwerer Krankheit
im Alter von fast fünf Jahren
unser lieber Junge

Norbert Henze
In tlefstem Schmerz:
Gerhardt Kindler und Frau als
Eltern; Familie Immisch. als
Großeltern u. alle Angehörigen.

Diemitz, den 20. Januar 1942. Die
Beerdigung findet am Freitag, dem
23. Januar, 15 Uhr, von der Ka-
pelle des Diemitzer Friedhofes aus
statt. Zugedachte Kranzspenden
nimmt die Beerdigungsanstalt G.
Naue, Diemitz, Hallische Str. 6a,
entgegen.

Danksagung
Für die überaus zahlreichen Be-
weise herzlicher Liebe und Anteil-
nahme durch Wort, Schrift und
Kranzspenden sowie Geleit beim
Heimgange meiner eben Frau,
guten Mutter, Schwiegermutter,
Oma, Schwester, Schwägerin und
Tante, Frau Emma Hahn geb
Wöhlmann, sagen wir allen unse-
ren herzlichsten Dank. Beson-
deren Dank Herrn Pfarrer Schulze
sowie der NS. Frauenschaft, dem
Roten Kreuz und der Belegschaft
des Rittergutes ILochau. Im Na-
men aller Hinterbliebenen: Fried-
rieh Hahn. Lochau, den 20. Ja-
nuar 1942.

AMTLIICHES
Lebensmittelkarten.

1. Vom 26. bis 31. 1. 1942 werden in den
18 Bezirksverteilungsstellen die für die
33. Zuteilungspertode vom 9. 2. bis
8. 3. 1942 gültigen Lebensmittelkarten
ausgegeben, und zwar:
a) in den Bezirksverteilungsstellen 1

bis 17
Buchstaben A bis E am 26. 1. 1942

F bis H am 27. 1. 1942
I bis L am 28. 1. 1942

3 M bis R am 29. 1. 1942
Buchstabe S am 30. 1. 1942

von 8.30 bis 12.30 Uhr und von
15 bis 17 Uhr

Buchstaben T bis Z am 31. 1. 1942
von 8.30 bis 12.30 Uhr.

Die Bezirksverteilungsstelle 16
(Beesener Str. 226) bleibt am 31. 1.
1942 geschlossen. Die Buchstaben
T bis Z werden in dieser Stelle
am Montag, dem 2. 2. 1942, von
8.30 bis 12.30 Uhr und von 15 bis
17. Uhr abgefertigt.

b) in der Bezirksverteilungsstelle 18
Buchstaben A bis F am 26. 1. 1942

von 14 bis 17 Uhr,
Buchstaben G bis K am 27. 1. 1942

von 8 bis 12.30 Uhr,
Buchstaben L bis R am 29. 1. 1942

von 14 bis 17 Uhr,
Buchstaben S bis Z am 30. 1. 1942

von S bis 12.30 Uhr.
Die bisher im Luftwaffenbauamt unter
gebrachte Bezirksverteilungsstelle 18
Wird vom 26. 1. 1942 nach der
Bauleitungsbaracke am Eingang zur
Hauptwache der Luftnachrichten-
schule, schräg gegenüber der Gast-
stätte Weinberg verlegt. Die neuen
Lebensmittelkarten werden schon
dort ausgegeben.
Die vorstehend für alle Berirksver-
teilungsstellen aufgeführten Abferti-
gungstage und Abfertigungszeiten
sind wegen der gleichzeitigen Aus-
gabe der Reichsseifen- und Zusatz-
sgiſenkarten unbedingt einzuhalten.

Ausnahmen in der Abfertigung sind
unmöglich.

2. Die Zusatz- und Zulagekarten sowie
die Milchkarten für besondere Berufe
sind von den Betriebsführern in der
Woche von 2. bis 7. Februar 1942
im unterzeichneten Amt, Olearius-

Der

straße 7. Zimmer 9, täglich von 8 bis
12.30 Uhr in der üblichen Reihenfolge
nach dem Anfangsbuchstaben des Be-
triehes und unter Abgabe der vorge-
schriebenen Anforderungen abzuholen.
Die an den Lebensmittelkarten befind-
lichen Bestellscheine einschließlich der
Bestellscheine 33 der Reichseierkarte
und der Reichskarte für Marmelade
(Gahlweise Zucker) sind von den Ver
brauchern in der Woche vom 2. bis
7. 2. 1942 bei den Verteilern abzu-
geben.

Bezug von Schweineschlachtfetten
ist nur bei dem Fleischer, der die
Reichsfettkarte auf der Rückseite des
Stammabschnitts abgestempelt hat, zu-
lässig. In der Woche vom 2. bis 7. 2.
1942 ist deshalb auch die Reichsfett-
karte dem Fleischer zur Anbringung
des Firmenstempels vorzulegen.

Der Termin zur Abgabe der Bestell-

4.

n

scheine ist unbedingt einzuhalten; eine
Fristverlängerung durch nachträgliche
Abstempelung der Bestellscheine ist un-
zulässig.
Von den Verteilern sind die abge-

trennten Bestellscheine bis spätestens
zum 14, 2. 1942, die abgetrennten Ein-
zelabschnitte lauſend, spätestens jedoch
zum 14. 3. 1942, an das unterzeichnete
Amt weiterzugeben. Zuwiderhandlun-
gen werden nach 8 1 Ziffer 5 der Ver-
brauchsregelungs Strafverordnung in
der Fassung vom 26. 11. 1941 ROBl.
I S. 734 bestraft.
Butterschmalz ist durch Abgabe des
Bestellscheins 33 für Butterschmalz bei
dem Verteiler zu bestellen, bei welchem
der Verbraucher den Bestellschein für
Margarine abgibt. Bei der späteren
Abgabe von Butterschmalz ist jetzt der
Bezugsabschnitt für Butterschmalz un-
ter Belassung an der Reichsſettkarte
von dem Verteiler zu entwerten
Die 60 g Bohnenkaffee werden auf die
Abschnitte N 24 und N 25 der Nähr-
mittelkarte 33 für Normalverbraucher
unter gleichzeitiger Vorlage des
Stammabschnitts der Nährmittelkarte 31,
auf dem der Verteiler die Anmeldung
bestätigt hat, abgegeben. Die Ab-
schnitte N 24/N 25 sind vom Verteiler
bei der Belieferung zusammenhängend
abzutrennen und aufgeklebt bis späte-
stens zum 14, 3. 1942 zur Ausstellung
von Empfangebescheſnigungen einzu-
reichen. Für diese Empfangsebeschei-
nigungen, die die Kleinverteiler in

Verkehrsteillnehmer, Vorsiecht!
Infolge des Krieges mangelt es an Ar

kräften und Baustoffen. Es ist deshalb
unmöglich, die öffentlichen Straßen
und Plätze friedensmäßig zu unter
halten und alle Schäden, insbesondere
Unebenheiten des Straßenbelages, als-
bald festzustellen und unverzüglich zu
beseitigen. Zur Vermeidung von Un-
glücksfällen vor allem während der
Verdunkelung müssen daher alle
Verkehrsteilnehmer beim Begehen der
Straßen größte Vorsicht anwenden und
auch. mit Unebenheiten der Straßen-
oberfläche rechnen. Es muß erwartet
werden, daß ſeder Verkehrsteilnehmer
sich den durch den Krieg bedingten
Straßenverhältnissen anpaßt.

Auch die Städt. Straßenreinigung kann
in Anbetracht des Mangels an Arbeits
kräften, Wagen, Material und Brenu-
stoffen und im Hinblick auf die kriegs-
wichtige Verdunkelung die öffentlichen
Verkehrswege nicht in dem früheren
Umfange reinigen. Bei Winterglätte
werclen daher die Fahrbahnen nur noch
an Verkehrsbrennpunkten, an Ueber-
gängen, Gefäll- und Gefahrenstrecken
vom Schnee geräumt und. erforder-
lichenfalls mit abstumpfenden Mitteln
abgestreut. Jedem Verkehrsteilnehmer
wird daher zur Pflicht gemacht, die
derzeitig bedingten winterzeitlichen
Verkehrsverhältnisse bei der Benutzung
öffentlicher Wege zu beachten und er-
höhte Sorgfaltspflichten anzuwenden
Halle, den 16. Januar 1942.

Der Oberbürgermeister.

VEREINMSNACHRICGHTEN

THEATER
Stadttheater. Heute, Donnerstag,

19--21.45 Uhr: Geschlossene Vor-
stellung.

Freitag, 19—-21.15 Uhr: 7. Vorstellung
Freitag-Stammkarten: Ballettabend.

Sonnabend, 15--17. 15 Uhr: Die Gänse-
hirtin am Brunnen, ein Märchen mit
Musik und Tanz von Trude Wehe;
19--21.30 Uhr: Zum 230. Geburtstag
Friedrichs des Grolien: Preubengeist,
Schauspiel von Paul Ernst; Flöten-
konzert von Friedrich dem Grohben;
Die Torgauer Heide, Schauspiel von
Otto Ludwig.

KRAFT DURCH FREUDE
VERANSTALTUNGEN

Eisbahn der NS. Gemeinschafkt
„Kraft durch Freude“ auf der
Ziegelwiese. Die angeseizten Eis-
laufkurse müssen ab sofort wie folgt
umgelegt werden: donnerstags von 16
bis 17 Uhr für Anfänger, sonnabends
von 16-17 Uhr für Fortgeschrittene,
sonntags von II--12 Uhr für Kunstlauf.
Beteiligungsgebühren betragen 40 Rpf.
Teilnehmer wollen sich umgehend in
der Kartenverkaufsstelle I. Gr. Ulrich-
straße 26, oder am Kassenschalter der
Eisbahn melden.

LICHTSPIEL-THEATER
CT. am Riebeckplatz. Ein Kolos-

saler Erfolgl 4. Woche. „Leichte
Muse“ (Was eine Frau im Frühling
träumt). Eines der schönsten Lust-
spiele, das wir seit langem sahen,
mit Willy Fritsch (in einer seinerdankbarsten Rollen). Adelheid Seek,
Ingeborg von Kusserow, Willi Rose,
Grethe Weiser, Paul Hoffmann, Anja
Elkoff. Spielleitung: Arthur Maria
Rabenalt. Musik: Walter Kollo.
Musik und spritziger Handlungsfluß,
amüsante Poussage und überhaupt
die ganze Berliner Luft: sie sind es,
aus dem dieser bezaubernde Film
sein heiteres und leichtbeschwingtes
Leben bezieht. Jugendliche nicht
zugelassenl Täglich 2.00, 4.45, 7.40
Uhr. Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

CI. Grobe Ulrichstraße 51. Ein
Riesenerfolgl 2. Woche! Der grobe
Darsteller Ewald Balser zum ersten-
mal in einer großen lustigen Rolle
in dem bezaubernden Lustspiel:
Ehe man Ehemann wird“. EinKöstlicher Film voll Musik für
glückliche Leute nach dem Bühnen-
stück „Hochzeitsreise ohne Mann“
von Leo Lenz. In den weiteren
Hauptrollen: Heli Finkenzeller,
Erich Fiedler, Maria Paudler, Ru-
dolf Carl Lotte Rausch und Gün-
ther Lüders. Die neue Wochenschau.
Jugendliche nicht zugelassen. Täg-
lich 2.10, 4.50, 7. 15 Uhr. Vorverkauf
täglich 11 bis 12 Uhr.

„Intermezzo. Ein Köstliches Lust-
spiel von Format mit Tresi Rudolf
vom Deutschen Opernhaus Berlin,
Albrecht Schönhals, Hilde Sessak,
Erich Fiedler u. v. a. m. Die zün-
dende Musik schrieb Theo Mackeben.
Für jede Frau gibts einen Mann
auf Erden“ und „Viva el Torero“
sind die schwungvollen Schlager
dieses entzückenden Films, von Tresi
Rudolf mit bezaubernder Stimme
gesungen. Jugendliche nicht zuge-
Iassenl Täglich 2.40, 4.40, 7.30 Uhr.
Vorverkauf täglich ab 1 Uhr.

Gesellschaft der Freunde
der Martin-Luther-Universität

Halle-Wittenberg.
Freitag, den 23. Januar 1942. 18 Uhr.

im Haus an der Moritzburg in Halle,
Vortrag des Direktors des Kunst-
wissenschaftlichen instituts der
Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft zu Rom.
Herrn Prof. Dr. L. Bruhns: Hohen-
staufensehlösser in kltialien (Licht-
bilder). Gäste, die für die Arbeit
der Gesellschaft Interesse haben.
sind willkommen

Tierschutzverein Halle a. S. Große
Tierfilmvorführung Montag, den 26. Ja-
nuar, pünktlich 16 Uhr, im Saal des
„Bierhaus Engelhardt““, Bernburger
Straße 24, in Halle, bei freiem Eintritt
und freier Kleiderablage für
mann. Junge und alte Gäste sehr will-
kommen!

VERSTEIGERUVUNGEN
Versteigerung. Donnerstag, den

22. Januar 1942, versteigere ich Adolf-
Hitler- Ring 13, meistbietend gegen
Baarzahlung unter Berücksichtigung der
Preisstopverordnung folgende Gegen-
stände: 1 Bücherschrank, 1 runden
Tisch, Stühle, 2 Vitrinen, 1 Ledersofa
m. Umbau, 1 Zierkommode, 1 Wäsche-
schrank u. a. S. Die Versteigerung
ündet bestimmt statt. Kleffel, Gerichts-
vollzieher.

KAUFGESVCHE
Schreibmaschine, in gutem Zu

stand zu kaufen gesucht. Walter
Eisbein, Leipziger Straße 97.

Gegerbte Kaninchenfelle sowie
Fuchsfelle kauft laufend Pelz-Most,
Schmeerstr. 22 am Markt. Ruf 225 04

Schlittschuhe, neue u. gebrauchte,
sofort zu Kaufen gesucht. Abzu-
geben in der KdF.-Kartenverkaufs-
gtelle I, Gr. Ulrichstr. 26, oder am
Kassenschalter der Eisbahn auf der

Ziegelwiese.
Fuchsfelle kaufe zu amtlichen

Höchstpreisen Eisbein, Leipziger
Straße 97, Ruf 234 67.

Für gebrauchte Möbel, Anzäge,
Schuhe, Wäsche zahlt gute Preise
Fa. Schmidt, Dachritzstraße 7.

Schreibmaschine, ge- Tafelwaage, Kſeine,
braucht, zu kaufen mit Gewichten, zu
gesucht. Angebote kaufen ges. Ange-
Ra 868 an MNZ, bote KlI 11549 an
Rannische Straße. MNZ, Kleinschm.

VERKAUFE
Ausziehtisch, Stühle, Spiegelkom-

möode, Kinderbett, Kl. Schrank,
Sessel, Korbstühle, Bilder, Bade-
wanne, Waschgefäßß, Gasherd u. a. m.
umzugshalber zu verkaufen. Am
grünen Feld 24, part. links.

Küchen Doppelkoehofen preis-
wert zu verkaufen. Günther, Artil-
leriestraße 139.

AUTOMARKT
Lernt Autofahren d. Autof.-Schule

Neutzschmann, Parkstr. 9, Ruf 831 83

TIERMARKT
Nutriafelle kauft laufend jede

Menge. Fellhandlung Rudolf Winzer,

jeder-

„Der Meineidbauer“ eine neue
gewaltige Leistung, deutscher Film-
Kunst, frei gestaltet nach dem be-
rühmten Roman von Ludwig Anzen-
gruber.
setzt die Tobis die Reihe der großen
dramatischen Filme aus der deut-
schen Alpenwelt und ihrer Menschen
fort, die mit dem Film „PDie Geier-
Wally“ so erfolgreich begonnen
wurde. Erstaufführung demnächst
im CT. am Riebeckplatz.

C. Schauburg. Wir spielen weiter

Mit dieser Verfilmung

Capitol, Lauchstädter Str. Ia.
Ruf 384 40. Nur noch heute und
morgen „Donau Melodien.“ Ein
zartes Liebesspiel an der schönen
blauen Donau mit Maria Andergast,
Wolfgang Liebeneiner, Gretl Thei-
mer, Georg Alexander Ferner
Kulturfilm und Deutsche Wochen-
schau. Beginn: 2.30 (außer Freitag),
5.00. 7.45 Uhr. Vorverkauf ab
1.30 Uhr. Jugendliche kein Zutritt.

Oli, Steinweg 12. Wegen des
großen Erfolges verlängern wir bis
Freitag: 4.45 und 7.10 Uhr. Harry
Piel in dem großen, mit Tempo und
Spannung geladenen Abenteuerfilm
„Der unmögliche Herr Pitt“, mit
Hilde Weißner, Ursula Grabley.
Willi Schur u. V. a. Jugendliche
über 14 Jahre zugelassen. Bitte be-
suchen Sie die 4.45-Uhr-Vorstellung,
da der Abendandrang um 7.10 Uhr
groß ist.

Troli. Magdeburger Straße 29
Wir mässen verlängern! „Frau
Luna (Tobis). Die bezaubernde
Filmoperette mit Melodien von Paul
Lincke, mit Lissy Waldmäller, Fita
Benkhoff, Ilrene von Meyendorff, Th
Lingen, Paul Kemp, Karl Schönböck.
Paul Henckels, Georg Alexander,
kulturfilm Wochenschau. Jugend-
liche nicht zugelassen. Anfangs-
zeiten! 5.00 und 7.30 Uhr.

To-Bü, Ammendorf. Heute letzter
Tagl Wiederaufführung des span-
nenden Tobis-Films: „So endete eine
Liebe“ mit Paula Wessely, Willy
Forst, Gustaf Gründgens, Maria
Koppenhöfer u. v. a. Kulturfilm:
„Wir bauen ein Schiff.“ Jugend-
üche zugelassent Beginn 5.00 und
7.40 Uhr.

GASTSTATTES
Großgaststätte Zum Faß“. De

litzscher Straße 2, am Riebeckplatz
Täglich ab 16.30 Uhr Unterhbaltungs-
u Stimmungskonzert. Bestgepflegte
Biere. Küche in bekannter Güte
Donnerstag gesehlossen

Konditorei u. Kaſffeehaus David.
Geiststr. 1, Ruf 261 27. Angenehmer
Familienaufenthalt Gutgepflegte
Biere und Weine. Eigene Konditorei
Fabrikation. Große Auswahl an
Zeitungen. Geöffnet bis 23 Uhr.

GESCHAFTLICHE
EMPFEHLUNGEN

Drahtstraßenbesen und Draht-
handfeger hat noch vorrätig
Korn Zöllner, Große Steinstr. 14.

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102.
finden Sie Regen Umhänge aus
Werkstoff und gummiertem Stoff, in
gut. Paßformen u. modern. Farben.

Puder zur Haut- und Gesichts-
pflege vom Salon Rosch, Landwehr-
straße 17. Ruf 342 81.

Gummi Dichtungen für alle
Zwecke vorrät, bei Gummi-Bieder,
Große Steinstraße und Bräderstraße.

Neuartige Verdunklungsrollos.
die gut abdichten. werden nach
Maß angefertigt. Jalousiewerkerei
Gustav Hönemann. Dessauer Str. 5
Fabr.-Geb Ruf 236 31

Im Möllerhaus, leipziger Str. 102.
finden Sie Basttaschen mit abwasch-
barem Innenfutter in besonderer
Auswahl.

Friedrich Becker Co., Metall-
warenfabrik, Metallgießerei, Herstel-
lung von Omnibus- und Waggon-
beschlägen, Aluminium Oxydation
n. d. Eloxal-Verfahren. Spezialität:
Leichtmetallgub. Halle (S.), Kleine
Brauhausstraße 11, Fernruf 360 52.

Fahrrad Schlußlichte mit Prö-
fungszeichen bei Gummi Bieder,
Große Steinstraße und Brüderstraße

Rili im Ritterhaus. 2. Woche:
„„Wir bitten zum Tanz.“ Ein großes
Terra- Lustspiel des Wien-Films, mit
Hans Moser, Paul Hörbiger, Elfßie
Mayerhofer, H. Holt, Th. Dannegger.
Dieser von Musik und sprudelnder
Fröhlichkeit gefüllte Film läßt alle
Herzen höher schlagen. Jung und
alt sind begeistert über dieses
echte Wiener Lustspiel Hierzu:
Die neue Wochenschau. Täglich:
2.30, 5.00, 7.45 Uhr. Jugendliche
über 14 Jahre zugelassen.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
Die Gräfin von Monte Christo.“Ein interessanter, spannender Ufa-
Spielfilm mit Brigitte Helm, Rudolf
Eorster, Lucie Englisch. Gustaf
Gründgens, Oskar Sima, Mathias
Wiemann. (Wiederaufführung.) Hier-
zu die neue Wochenschau. Täglich
2.30, 5.00. 7.45 Uhr. Jugendliche
nicht zugelassen.

Spiegel mit und ohne Rahmen
in allen Größen und Preislagen bei
Korn Zöllner, Große Steinstr. 14

Wärmeleibbinden immer ein guter
Schutz gegen Kälte. Wärmeleib-
binden in guter Qualität zu haben
im Sanitäts- und Gummigeschäft
Klappenbach Co. Halle (Saale).
Große Ulrichstr. 36. Unser Zweig-
geschäft Leipziger Straße 61 bleibt
bis auf weiteres geschlossen.

Gummi-TDeberschuhe auf Bezug
schein vorrätig bei Gummi-Bieder,
Große Steinstraße und Brüderstraßße

finden Sie prakt, Arbeits-Leuchten
in verschiedenen Ausführungen

Verdunkelungsrollos (Schnapp-
rollos) in allen erforderl. Größen
Korn Zöllner Große Steinstr. 4

Ufa-Theater, Alte Promenade.
Ein außergewöhnlicher Erfolg. Der
große Ufa-Film Tanz mit dem
Kaiser mit Marika Rökk, WolfAlbach-Retty. Eine entzückende
Liebesgeschichte, die bezaubernde
Atmosphäre der theresianischen
Epoche, begeisternde Tänze und be-

Haushaltpapier, Veiß, Damast-
muster, vorrätig bei Gummi-Bieder.
Große Steinstraße und Brüderstraße.

Uhren-Schraut, Schmeerstr. 7--8,
Kauft laufend Altgold, Altsilber, Vor-
kriegsgeld, Doublé-Bruch. Gen. A.-D
40/11735.

Und wieder 3 große Märchenfilm-
Veranstaltungen! Lustige Märchen
und Schelmenstreiche: „Der Frieder
und das Catherlieschen.“ Nach dem
Schelmenmärchen der Gebr. Grimm.
Wohl selten bot ein Märchen sovyiel
Stoff zum Lachen wie dieses. Was
erlebt doch der Friedel alles mit
seinem Catherlieschen, mit den bösen
Nachbarn. mit dem gefräßigen Spitz,
mit den schlimmen Diebenl Der
Geisterkönig.“ Unser Freund Kasper
befreit die verzauberte Prinzessin
aus der Gewalt des Geisterkönigs.
Der standhafte Zinnsoldat“ nach
dem Märchen von Andersen. Frei-
tag, 23. Januar, Sonnabend, 24. Jan.

schwingte Melodien und nicht 2zu- 7letzt die Tatsache, daß die Heldin Im Möllerhaus, l-eipziger Str. 102.
dieses Films von der Kkünstlerisch finden Sie moderne Lampen für alle
so vielseitigen Marika Rökk ver-] Zwecke. Elegante Schirme für
ren vird, en ine Ein jeden Geschmack.

ruck eines neuen filmischen Ereig-nisses im Zeichen der Vtfat Taglen Stempel und Sehilder. Präs' Dir
2.00, 4.45, 7.30 Uhr. Jugendſiche ein den Satz Stempel-Schubert
nicht zugelassen. Vorverkauf täg- am Riebeckplatz, Leipziger Straße 58.
lich 11--12 Uhr Ruf 240 33.

Ufa-Theater, Alte Promenade. Einheits- u. Luftschutzspritzen
wieder vorrätig. Gummi-Bieder, Gr

Steinstraße und Brüderstraße.

VERMIETUNGEN VERMISCHTES
Schneiderin f. Neu-Laden m. Wohnung, anſertigung und

zeit 45 Jahren Le Tenderung gesucht.
bensmittelgeschäft, Eventl. im Hause
zu vermieten. An Angebote Ra Se
gebote Kl 3532 anMNZ, Lleineehm. MNZ. Rannischestr.

VERLOREN
Jagdhund, rehbraun,
weiße Pfötchen u.

MIETGESUCHE

Wohnung, 4 Zimm.

Inhaber E. Neubert, Halle (Saale),
Spitze 2, Ruf 244 98.

12 Uhr. und Sonntag, 25. Janvar, e nene Brust, ohne Hals-Unr Kinder ab 30 pt. re mit Küche u. Bad Hand entlaufen, auf
wachsene ab 60 Pf. Vorverkauf ab baldigst gesucht. Prinz“ hörend.
Freitag täglich 110-12 Uhr Theater- Zuschrift. K 115551 Gegen Belohnung
Kasse. Veranstalter: Jugendßilm, abzug. Niemeyer-Leipzig. MNZ, Kleinschm straße 1.

Capitol. Lauchstädter Str. ſa, Ruf 334 40 Diejenige erkannteHerrliche Märchentage für unsere BI Person die am 19.
Kleinen. Freitag nachm. 2.30 Uhr. s Jan. 10.30 Uhr, inSonntag vorm 10.30 und 12.30 Uhr. Wer gibt Nachkhilfe! der Fernsprech-elle
Montag nachm. 2.30 Uhr. Das für Schüler der Thielenpost die
tapfere Schneiderlein.“ Ein Film Kl. 3. Oberschuleſ schwarze Geldbörse
nach d Märchen der Gebr. Grimm in Aſathematik, La-] mit Inhalt entwen-
Ferner: In der Höhle des Wetter tein, eventl. auch det hat, wird er-riesen. Ein lustiger Kasperfim Englisch“ Zuschr. sucht, diese beim
Numerierte Plätze. Vorverkauf ab Ba 867 an MNZ. Fundbüro Halle ab
heute. Rannische Straße. l zugeben,

Im Möllerhaus. Leipziger Str. 102. 7
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